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Die Wahlen in Deutſchland. 


Die geſtern mitgeteilten Ziffern über die Wahlen in 
Deutſchland haben durch die neueren Nachrichten einige Ab⸗ 
änderungen erfahren; wir bringen deshalb das berichtigte 
Ergebnis der Reichstagswahl hier zum Abdruck unter Weg⸗ 
laſſung der Splitterparteien, die kein Mandat erlangt haben: 


N Mandate 1924 
Sozialdemokraten . . 9111438 152 (131) 
Deutſchnationale . . 4359586 73 (103) 
Zeutſum 3 62 (69) 
Kommuniſten 43232875 54 (45) 
Deutſche Volkspartei . . 2669549 44 (51) 
Demokraten leinſchl. 6a). 1492 899 25 (32) 
Bayer. Volkspartei . . 936404 16 (19) 
Wirtſchaftsparteei . . 1391 133 23 (17) 
Nationalſozialiſten (Hitler). 806 746 12 
Deutſche Bauernparti 480 613 8 
uns te RD 3 (8) 
Chriſtl.⸗Nat. Bauern partei 770 100 10 


t (+3 Hannoveraner) 
Volksrecht⸗ Parti 480 978 2 
Sächſ. Landvolt 127 633 2 
Abgegeben wurden im ganzen 30 592 442 Stimmen. Die 
Zahl der Mandate beträgt 489. Von dieſen Mandaten ent⸗ 
fallen 206 (176) auf die Linke, 167 auf die Mitte: Zentrum 
62 (69), Deutſche Volkspartei 44 (51), Demokraten 25 (32), 
Wirtſchaftspartei 23 (11), Deutſcher Bauernbund 8 (4), 
Volksrechts⸗Partei 2: (—), Hannoveraner 3 (4) — 4 und 
116 (146) auf die Rechte: Deutſchnationale 73 (105), Bayeriſche 
Volkspartei 16 (19), National⸗Sozialiſten 12 (14), Landbund 
3 (S), Chriſtl.⸗Nat. Bauernpartei 10 (—). Sächſiſches Land- 
volk 2 (—), — 30. Š 


Preſſeſtimmen. 


Berlin, 21. Mai. (PA T.) Die ganze Preſſe der Haupt- 
ſtadt befaßt ſich in längeren Artikeln mit dem Ausfall der 
Wahlen. Die meiſten Blätter ſprechen von der Möglichkeit 
der Schaffung der großen Koalition unter der Füh⸗ 
rung der Sozialiſten. Der „Lokal⸗Anzeiger“ gibt offen zu, 
daß die deutſchnationalen Verluſte ſelbſt die peſſimi n 
Vorgusſagen übertreffen. Das Blatt hofft aber, daß der 
neue Reichstag nicht bis zum Ablauf ſeiner Wahlperiode bei⸗ 
ſammenbleiben und auch nicht eines natürlichen Todes ſter⸗ 
ben werde. Das „Berliner Tageblatt“ drückt die Über- 
zeugung aus, daß das gegenwärtige Reichskabinett angeſichts 
des Wahlausfalls ſeine Entlaſſung einreichen werde, und 
zwar ſchon im Laufe des morgigen Tages. Ende der Woche 
würden wahrſcheinlich die Führer ſämtlicher Parteien in 
Berlin eintreffen, die Aufnahme der Verhandlungen über 
die Bildung der neuen Regierung und einer neuen Koali- 
tion könne man aber erſt nach Pfingſten erwarten. Das 
Blatt behauptet, daß die Deutſche Volkspartei, die bisher 
der ſogenannten großen Koalition, von der Volkspartei bis 
zu den Sozialiſten, ſich ablehnend verhalten habe, gegen⸗ 
wärtig unter dem Eindruck der Wahlen dieſe große Koali⸗ 
tion als die einzig mögliche betrachte. Selbſt diejenigen 
Gruppen, die ſich der großen Koalition gegenüber bisher 
ablehnend verhalten haben, ſeien jetzt von der Notwendig⸗ 
keit des Bündniſſes mit den Sozialiſten überzeugt. 

Im „Montag“ heißt es: „Der ganze Kampf, der von 
der Mitte her gegen die Deutſchnationalen geführt worden 
iſt, hat praktiſch nur das Ergebnis gehabt, daß die Deutſch⸗ 
nationalen eine Anzahl von Mandaten verloren haben. 
Dieſer Verluſt verhindert daher die Bildung einer Mehr⸗ 
heitskoalition ohne Demokraten und Sozialdemokraten. Ein 
anderes Ergebnis des Wahlkampfes iſt zu verzeichnen: In 
Oberſchleſien haben die Polen das eine Landtagsmandat, das 
ſie bisher beſaßen, verloren. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ Jagt: 
„Die Sozialdemokraten haben den erwarteten Stimmen⸗ 
zuwachs im ganzen Reiche erzielt, aber ihren Triumph ftört 
ein Mißklang: es iſt ihnen keineswegs gelungen, den Kom⸗ 
muniſten die erhoffte Niederlage beizubringen. In er⸗ 
ſchreckendem Maße haben die bürgerlichen Wähler, allen 
Warnungen zum Trotz, ſich den ausſichtsloſen Splitter⸗ 
parteien zugewandt.“ m 


Vorläufig tein Rüdtrit des Neichstabinetts. 


Berlin, 21. Mai. (PAT) Halbamtlich wird mitgeteilt, 
daß die Preſſemeldubng, die Regierung werde im Laufe des 
heutigen Tages ihre Demiſſion einreichen, durchaus nicht der 
Wahrheit entſpreche. Die Regierung will die offizielle und 
endgültge Feſtſtellung der Wahlergebniſſe abwarten. Außer⸗ 
dem will die Regierung nicht dadurch eine Kriſe hervor⸗ 
rufen, daß fie ſchon heute die Demiſſion einreiche, fie wird 
dies erſt dann tun, wenn ſofort die Unterhandlungen wegen 
Bildung des neuen Kabinetts aufgenommen werden können. 
Es wird dies ers möglich iein, wenn der Reichstag zu⸗ 
ſammengetreten iſt. Der Zuſammentritt des Reichstages 
an zwiſchen dem 10. und dem 14. Juni erwartet 


— 


das Pariſer Echo der Reichstagswahlen. 


Paris, 22. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Nachdem der 
kurze Freuden rauſch über den Ausgang der deutſchen Wah⸗ 
len vorüber iſt, zeigt man ſich in der Pariſer Offentlichkeit 
beſorgt, daß eine deutſche Regierung, in der die Links⸗ 
parteien die Oberhand hätten, die bisherige Regelmäßigkeit 
und Sicherheit der deutſchen Reparationszahlungen ſchwer 
gefährden könnte. „Echo de Paris“ ermahnt, den Sieg der 
deutſchen Linksparteien nicht zu überſchätzen. Es wäre ein 
alter Fehler, zu glauben, daß ſich Deutſchland endgültig dem 
Frieden zugewandt hätte. Im übrigen wäre der Sieg der 
Sozialdemokraten nur ziemlich verhältnismäßig, und es be⸗ 
ſtände keine unabhängige Linksmehrheit. Außerdem würde 
die erſte Handlung einer Linksregierung ſein, die Räumung 


des Rheinlandes und andere „ielbſtverſtändliche Rückwirkun⸗ 


gen“ des Locarno⸗Paktes zu fordern. In dieſer Beziehung 
ſtünden die Sozialdemokraten den Deutſchnationalen nicht 
nach. Das „Journal“, das auch auf die gleiche Gefahr des 
Ausganges der deutſchen Wahlen aufmerkſam macht, betont, 
daß der Ausgang der deutſchen Wahlen den Wunſch der Be⸗ 
völkerung nach Erleichterung der Laſten zum Ausdruck 
bringe. Deutſchland werde daher neue Zugeſtändniſſe ver⸗ 
langen, ſo die Anderung des Dawesplanes und die Räu⸗ 
mung des Rheinlandes. Frankreich möge ſich daran er⸗ 
innern, daß die Linksparteien in Deutſchland nicht minder 
wie die Deutſchnationalen ſtrenge Reviſionen verlangen und 
die Teilung Oberſchleſiens ſowie den polniſchen Korridor 
ebenſo wie dieſe verurteilen und den Anſchluß Sſterreichs 
noch eifriger fördern. 


Das Ergebnis der preußiſchen Wahlen. 


Berlin, 21 Mai. Nach der vorläufigen amtlichen Zu⸗ 
ſammenſtellung des Preußiſchen Landeswahlleiters werden 
ſich ungefähr folgende Mandatsziffern für den Preußiſchen 
Landtag ergeben: 


Stimmen⸗ Ungefähre 1924 
; ' - zahl Mandatsziffer 
Sozialdemokratiſche Partei . 5453392 136 114 
Deutſchnat. Volkspartei ... 3263 947 82 109 
Deutſche Volkspartei 1597 668 40 45 
Zenttü n, eES . 2742 547 69 8t 
Kommuntſten 2 229 179 56 44 
Dembrale n 826 829 21 27 
Wirtihaftspartei . «a. e... 839 217 21 11 
Nationalſozialiſten ,. 345 619 6 11 
Deutſche Bauernpartei .., . 89 027 — — 
Völkiſch⸗Nationaler Block. 204 240 2 — 
Chriſtlich⸗Nationale Bauern 

und Landbund .. 276 646 7 — 
Deutſch⸗ Hannoveraner... 187933 5 6 
Volksrechtsparti 234 039 2 — 
Polen Ee ey, 2 

Zentrumsliſte Niederſachſen 124 265 3 f. Zentr. 
8 450 450 
am nn Baar, Gr i n * 


die polniſche Minderheit in Preußen 
ohne Mandat. 
Berlin, 22. Mai. (PA T.) Wie aus der bisherigen Zäh⸗ 


lung hervorgeht, hat die Liſte der Polniſchen Volkspartei 


bei den Wahlen zum Preußiſchen Landtag insge⸗ 
ſamt 56834 Stimmen auf ſich vereinigen können, darunter 
im Bezirk Oppeln 34231, im Bezirk Breslau 226, im Grenz⸗ 
gebiet d. h. im Bezirk Frankfurt a. O. 3351 Stimmen. In 
Pommern entfielen auf die polniſche Liſte 1001, in Oſt⸗ 
preußen 4710, in Weſtfalen 9026, im Rheingebiet 3909, in 
Hannover 380 Stimmen. Maſuriſche Stimmen gab es in 
Oſtpreußen 365, litauiſche 108. Die Dänen in Schleswig⸗ 
Holſtein erhielten 2756 Stimmen. 

Bei den Wahlen im Dezember 1924 wurden auf die pol⸗ 
niſche Liſte 81 703 Stimmen abgegeben, auf die däniſche 5137, 
auf die Lauſitzer Liſte (Sorben) 5584 (die Zahl der 1 
ſorbiſchen Stimmen iſt noch nicht berechnet). Da im polni⸗ 
ſchen Hauptwahlbezirk, d. h. im Bezirk Oppeln, die Zahl der 
polnischen Stimmen die zur Erlangung eines Abgeordneten⸗ 
Mandats für den Preußiſchen Landtag erforderlichen 40 000 
nicht erreicht hat, erhält die polniſche Minderheit kein 
Mandgt, weder auf der Bezirks⸗ noch auf der Staatsliſte. 


Polniſche Erklärungsverſuche. 


Der „Kurjer Poznanſki“ behauptet, der Verluſt 
des polniſchen Mandates in Oberſchleſien, der automatiſch 
den Verluſt des zweiten (aus der Staatsliſte) zur Folge 
hatte, wäre auf einen „unerhörten Terror“ zurück⸗ 
zuführen, den die Deutſchen beſonders in der letzten Woche 
ausgeübt hätten. Man darf neugierig ſein, wie das Blatt 
dieſe Behauptung begründen wird. Ein paar Zeilen weiter, 
in einer Berliner Depeſche, ſchreibt das Blatt, die Wahlen 
wären im Oppelner Wahlkreis ruhig verlaufen und 
der polniſche Stimmenverluſt — er beträgt rund 7700 Stim⸗ 
men — wäre darauf zurückzuführen, daß die polniſchen Liſten 
zum Reichstag und Landtag verſchiedene Nummern (18 und 
19) gehabt hätten, was die polniſchen Wähler vielfach irre⸗ 
geführt habe, ſo daß ſie auf dem Wahlzettel das Kreuz in 
den Kreis oft an falſcher Stelle eingezeichnet hätten. 


Landtagswahlen in Württemberg. 


Bei den Landtagswahlen in Württemberg erhielten: 
Stimmen Mandate 


Sozialdemokraten 266 638 

Deutſch national 64 056 4 
Zentrum ey s 2909978 12 
Deutſche Bolkspartei » +» » 2 57647 4 
Kommuniſten 82397 6 
Demokraten F | a E 8 
Beingärtner na ai 2002 487 16 
Evangeliſcher Volksdienſt . . 43391 3 
Volksrechtsp arte: „ 97 050 E 
Nationalſozialiſten .. 3 2 
Wirtſchaftspart e 12226 w 


EB 
Die Landtagswahlen in Oldenburg. 


Bei den Landtagswahlen in Oldenburg entfielen auf 
die einzelnen Parteien die nachſtehenden Stimmenzahlen 
und Mandate (die eingeklammerten Ziffern bedeuten die 
Stimmen bzw. die Mandate der Wahl von 1924): 

Sozialdemokraten 66643 (39 249) 14 (9) 
Kommuniſten 8380 (8579) 2 (0) 
BWirtihaftspartei -s -e-e 11747 (0) 2 9 


e 800 38 S 
Unpolitiſche Liſte Reents 1264 SS e e) 
Demofraten 88 24746 (23 879) ᷑ 5 (5) 
Landesblocccßfk 41213 (60 516) 9 (15) 
Völk.⸗nationaler Block. 4894 (4 404) 1 (~) 
Chriſtl.⸗ſoziale Reichspartei 1332 (0) 0 =) 
Chriſtl.⸗nat. Bauernpartei 14 646 680 8 
GUMA m .% 9 39517 (42 704) 9 (10) 


Ir. Beneih in Berlin. 


Der tſchechiſche Außenminiſter Dr. Beneſch iſt am Frei⸗ 
tag abend um 10% Uhr in Berlin eingetroffen. In ſeiner 
Begleitung befand ſich auch der tſchechiſche Geſandte in 
Berlin Dr. Chvalkovity. Der Chef des Protokolls, Ge- 
ſandter v. Koeſter, war Miniſter Dr. Beneſch entgegen- 
gefahren und hatte ihm bis Berlin, das Geleit gegeben. Bei 
der Ankunft am Bahnhof Friedrichſtraße wurde Miniſter 
Dr. Beneſch von Herren des Auswärtigen Amts empfangen. 
Dr. Beneſch iſt während ſeines Aufenthalts in Berlin Gaſt 
der Reichsregierung. Der Zweck ſeines Beſuches in Deutſch⸗ 
land iſt zurzeit nicht bekannt. 

Die tſchechiſche Preſſe befaßt iH mit dem Ber- 
liner Aufenthalt Dr. Beneſchs. Die offizielle „Repu⸗ 
blica” ſchreibt: „Dr. Beneih wird in Berlin keinerlei 
Kombinationen vorbereiten. Er wird auch nicht um eine 
Vermittlung mit Ungarn erſuchen, denn wir haben nichts, 
was wir den Ungarn anbieten könnten als den guten Rat, 
endlich ihre verrückten Träume und Illuſionen über unſer 
Gebiet ſein zu laſſen. Dr. Beneſch wird auch nicht über die 
ſogenannte Donauföderation verhandeln, denn wenn wir 
auch ein natürliches Intereſſe an der wirtſchaftlichen Zuſam⸗ 


menarbeit der mitteleuropäiſchen Staaten beſitzen, ſind wir 


uns doch aller Schwierigkeiten voll bewußt, die auch einer 
ſolchen wirtſchaftlichen Annäherung im Wege ſtehen, ſo daß 
wir auch in dieſem Punkt nicht geneigt ſind, die Grundſätze 
einer reellen Politik zu verlaſſen.“ 

Das dem Außenminiſter Dr. Beneſch naheſtehende „N a = 
rod ni Osvobozeni“ ſchreibt u. a.: „Dr. Beneſch beab⸗ 
ſichtigte ſchon in den früheren Jahren, Berlin und Dr. 
Streſemann zu beſuchen. Bei, den guten Beziehungen 
unſeres Staates zu Deutſchland iſt eine ſolche Zuſammen⸗ 


kunft keineswegs überraſchend und ſchon gar nicht eine poli⸗ 


tiſche Senſation. Dr. Streſemanns Krankheit hat leider 
dieſes Zuſammentreffen verſchoben. Dr. Beneſch wird aber 
mit Dr. von Schubert und mit anderen hervorragenden poli- 
tiſchen Perſönlichkeiten ſprechen und das gerade in jenen 
Tagen, wo ſich in Deutſchland das neue Ringen der Parteien 
um die Macht entſcheidet. Es iſt von vornherein ſicher, daß 
nach den Wahlen jede deutſche Regierung, möge ſie die oder 
jene ſein, in der europäiſchen und friedliebenden Politik 
fortfahren wird, wie ſie Dr. Streſemann ſeit fünf Jahren 
betreibt. Damit iſt auch geſagt, daß ſich die Beziehungen 
Deutſchlands zu ſeinen Nachbarn und unſerer Republik 
weiterhin befeſtigen werden, und der Beſuch Dr. Beneſchs 
iſt ein weiterer Schritt nach vorn auf dieſem Wege.“ 

Die Rückkehr Beneſchs nach Prag wird für heutige 
Dienstag erwartet. i 


Die Steuerpolitik der Regierung. 


Warſchau, 21. Mai. In der Freitag⸗Sitzung der Budget⸗ 
kommiſſion des Seim wurde die Debatte über das mikak 
des Finanzminiſteriums fortgeſetzt. Abg. Wyrzykow 
(Wyzwolenie) trat für die Erhöhung () der Umſatzſteuer 
ein, worauf er ſich über die Benachteiligung der Kleinland⸗ 
wirte beklagte. Auf die Vorwürfe des Abg. Wyrzykowſki 
antwortete Finanzminiſter Czechowicz, der aufzählte, was 
u * alles für die Landwirtſchaft getan habe und 
n ue. 

Belebung wurde in die Debatte erſt durch die Rede des 
früheren Senatsmarſchalls, des gegenwärtigen Abgeord⸗ 
neten Trapezynnſki hineingebracht. Abg. Trapezynſki wies 
in einer längeren Rede nach, daß auch gegenwärtig noch be⸗ 
deutende Summen durch ſchlechte Verwaltung ver⸗ 
geudet werden. Die Regierung „fabriziert“ junge Pen⸗ 
ſioniſten, die dem Staate zur Laſt fallen. Auch die unnötigen 
und koſtſpieligen Verſetzungen von Beamten belaſten den 
Staatsſäckel ganz unnütz. Auch das Preſſedekret wird 
dem Staat teuer zu ſtehen kommen, denn die zahlreichen 
Entſchädigungen für widerrechtliche Konfiskationen müſſen 
vom Staate bezahlt werden. Im Budget iſt dafür keine 
Summe enthalten. Der Redner wies ferner darauf hin, wie 
für Staatsgelder Luxusautos gekauft und Luxuswohnungen 
eingerichtet werden. s 

Hierauf beſchäftigte ſich Abg. Trapezynſki mit den Vor⸗ 
würfen, die von der Regierung gegen die Staatsſchulden⸗ 
kommiſſion erhoben wurden. Als der Seim der Regierung 
im Auguſt 1926 die verlangten Vollmachten zubilligte, war 
die Regierung der Anſicht, daß ſich die Vollmachten auf die 
Aufnahme von Anleihen erſtrecken. Die Staatsſchulden⸗ 
kommiſſion war gegenteiliger Anſicht. Im Juli 1927 for⸗ 
derte die Regierung die Beſtätigung der 15 Millionen⸗ 
Dollaranleihe. Die Kommiſſion beſtätigte nach einigem 
Zögern dieſe Anleihe, weil die Anleihe bereits an allen 
Börſen zur Zeichnung aufgelegt war, ſie verwahrte ſich jedoch 
ausdrücklich dagegen, daß in Zukunft Anleihen aufgenom⸗ 
men werden, ohne daß der Sejm befragt wird. Später 
verhandelte die Regierung über die Aufnahme einer Sta⸗ 
biliſierungsanleihe, abermals ohne den Sejm zu fragen. 
Erſt am 13. Oktober forderte die Regierung für den An⸗ 
leiheentwurf die Unterſchrift der Staatsſchuldenkommiſſion. 
Wenn die Kommiſſion auf dem Rechtsſtandpunkt hätte ſtehen 
wollen, hätte ſie die Unterſchrift verweigern müſſen. Sie 
tat das wiederum nur mit Rückſicht darauf nicht, weil die 
Anleihe von Polen dringend benötigt wurde. Schließlich 
nahm die Regierung im Frühjahr die dritte Inveſtitions⸗ 
anleihe auf. Auch hier erklärte die Kommiſſion abermals 
daß ſie die Kompetenzen der Regierung auf dem Gebiete der 
Aufnahme von Anleihen nicht anerkenne. Die Regierung 
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hat ſich in allen drei Fällen univyal benommen und 
möchte jetzt noch gegen die Kommiſſion Vorwürfe erheben, 
was entſchieden verurteilt werden müſſe. € j 

Schließlich ging der Redner noch zur Beſprechung des 
Steuerweſens über. Die Steuern find in vielen 
Fällen zu hoch, das Budget iſt aufgeblaſen, der ausländiſche 
Kredit iſt durch die traurigen Rechtsverhältniſſe in Polen 
untergraben. Die Amerikaner erklären, daß fie weder 
Italien noch auch Spanien Anleihen gewähren, weil dort 
die Diktatur über das Recht triumphiert. Bei uns iſt das⸗ 
ſelbe der Fall. Dort, wo das Recht keine Geltung mehr hat, 
fürchten ſich die ausländiſchen Kapitaltſten ihre Gelder zu 
placieren, weil fie annehmen, daß eines Tages die Zahlung 
verweigert werden könnte. 

Die Ausführungen Trapezynſkis machten ſichtbaren 
Eindruck. Finanzminiſter Czechowiez ſuchte zwar die Aus- 
führungen zu widerlegen, was aber nicht gelang. An der 
weiteren Ausſprache beteiligten ſich noch einige Redner. 

In der Abſtimmung wurde der Etat des Finanz⸗ 
miniſters mit etlichen Streichungen angenommen. Er. 
höht wurde die Poſition „Bekämpfung des Alkoholismus“ 
um 2665 000 Zloty, die Einkünfte aus dem Verkauf der Loſe 
der Staatslotterte um 3200 000 Zloty und die Poſition „Pro⸗ 
viſionen von den Gewinnloſen“ um 512 000 Zloty. 


die Minderheitenſchule in Oberſchleſien. 


Eine deutſche Stimme zur Rede des Miniſters Zaleſki. 

Berlin, 19. Mai. Der polniſche Außenminiſter Za⸗ 
leſki hat in ſeiner geſtrigen Rede über die polniſche Außen⸗ 
politik geäußert, daß nach dem Schiedsſpruch des Haager 
Schiedsgerichts über die Minderheitsſchule in Oberſchleſien 
der Völkerbund jetzt die Aufgabe zu erwägen habe, ob die 
Sprachprüfungen entſprechend der grundſätzlichen Eutſchei⸗ 
dung des Haager Schiedsgerichts aufrecht zu erhalten ſeien. 
1 Dieſe Außerung des polniſchen Außenminiſters ſteht, 
. wie die „Tägliche Rundſchau“ ſchreibt, in flagrantem Wider⸗ 


TA. ſpruch mit der Haager Gerichtsentſcheidung ſelbſt. Das 
r Schiedsurteil, das am 26. April gefällt worden iſt, ſtellt aus⸗ 
f drücklich feit, daß die Regelung, die nach Artikel 131 der 
N Genfer Konvention vorgeſehen ijt, keine Einſchränkung, Be⸗ 
* einträchtigung oder Beſtreitung der Anmeldung zu einer 
Minderheitsſchule durch eine Sprachprüfung zuläßt. Es 
8 gibt alſo ganz deutlich und klar zu erkennen, daß alle Be⸗ 
A anſtandungen einer Anmeldung zur Minderheitsſchule der 
Ks einmal getroffenen Regelung widerſprechen. Auch in der 
Begründung des Urteils iſt noch einmal ausdrücklich be⸗ 
f ſtätigt, daß Nachprüfungen nicht zuläſſig find, und es wird 


in dieſem Sinne dann auch ſeſtgeſtellt, daß das Verbot einer 
a Beſtreitung oder einer Nachprüfung der einmal erfolgten 
5 Anmeldung auch dann aufrecht zu erhalten iſt, wenn bei der 
y Anmeldung falſche Angaben gemacht worden find. Danach 
unterliegt es alſo keinem Zweiſel, daß durch das Haager 
Schiedsgerichtsurteil etwaige Sprachprüfungen oder ſonſtige 
Maßnahmen zur Einſchränkung des Willens der Antrag⸗ 
ſteller auf Grund der getroffenen Vereinbarungen völlig 
unzuläſſig ſind. Der Forderung, die der polniſche Außen⸗ 
miniſter erhoben hat, kann nach dem Sinn und Wortlaut 
des Haager Schiedsgerichtsurteils unter keinen Umſtänden 
entſprochen werden. ; 


Jer Moskauer Prozeß. 


3 Der Moskauer Prozeß gegen die Ingenieure des 
ji Donezbectens hat am 18. d. M. im Hauſe der Gewerkſchafts⸗ 
verbände begonnen. Das Gebäude wird durch eine Abtei⸗ 

lung der Truppen der G. P. U. bewacht. Vertreter bei⸗ 
nahe ſämtlicher ausländiſcher Geſandtiſchaften ſind auweſend, 
der Br Botſchafter mit mehreren Beamten der Bot⸗ 

P cak 5 OR 5 . . 
Ferner bemerkt man den öſterxreichiſchen Geſandten, diplo⸗ 
matiſche Vertreter Schwedens, Polens, der Türkei. Ein 
Teil der Angeklagten iſt wegen Krantheit nicht erſchienen. 
RS Zu Beginn der Verhandlungen ſtellen die Verteidiger 
5 Anträge auf Ladung von Entlaſtungszeugen. Der Ver⸗ 
teidiger Prof. Worms beantragt die Vernehmung der 
EG⸗Direktoren Bleimaun, Titſchak und Poehl. Das 
uftreten des Verteidigers Worms wirkt ungemein ſachlich 
und konzentriert auf den Nachweis der Unſchuld der deut⸗ 
ſchen Angeklagten. Prof. Worms hat auch den Antrag ge⸗ 

Stellt, den Angeklagten Baſchkin auf ſeinen Geiſteszuſtand 

zu unterſuchen. Bekauntlich baſiert die gegen die Deutſchen 

erhobene Anklage hauptſächlich auf Baſchkins Ausſagen. 
5 Nach einer Pauſe erklärte Krylenko zu den Ladungs⸗ 
.. anträgen. daß die benannten Ergänzungszeugen zum großen 

Teile abgelehnt werden müßten, mit der Begründung, daß 
À keine direkte Beziehung zu der verbrecheriſchen Tätigkeit der 
5 Angeklagten vorhanden ſei. Die Ladungen ſolcher Zeugen, 
0 die über nützliche wirtſchaftliche Leiſtungen ausſagen ſollen, 
ſeien nur dann weſentlich, wenn die zu erwartenden Aus⸗ 
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zur Eutlaſtung Badſtiebers beautragten Ladungen von 
Köſter und Seebold müßten abgelehnt werden, well „deren 
ZBeugnisausſage nicht einwandfrei erſcheine“. Die Ladung 
er in Berlin ſich aufhaltenden Zeugen Titſchak, Poehl und 
Bleimann ſei abzulehnen, da ſie, 
kämen, unter Anklage geſtellt werden müßten. Dagegen ſei 
die Ladung des Entlaſtungszeugen für Maier, Reydmann, 
der im Donez⸗Gebiet als Dolmetſcher gearbeitet und die 
Geſpräche Maiers überſetzt hat, zuzulaſſen. 
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TAA Der Gerichtshof hat entſprechend dem Antrage des 

7 Staatsanwalts alle Entlaſtungszeugen bis auf zwei ab⸗ 
N: gelehnt. j ai 
Et 


. die leberprüſung des Friedens 
AR von Trianon. 


m 


Präſident Maſaryk bezeichnete letzthin die Lauſitzer Wen⸗ 
den als die einzigen Slawen, die noch auf ihre Befreiung 
warten. Sollte das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker zu 

Lebzeiten des gegenwärtigen Oberhauptes der Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Republik auf der ganzen Linie zum Durchbkuche 
era fo würde Maſaryk ſehen, daß feine Meinung irrig 
3 Die Lauſitzer Sorben, deren nationale und kulturelle 
Entwicklung im Deutſchen Reiche geſichext ijt, würden wohl 
keinen Finger rühren, um ihre bisherige ſtaatliche Ober: 
hoheit mit einer anderen zu vertauſchen; dagegen würden 
aber Millionen von Slawen mit 
Lager ihrer „Befreier“ verlaſſen. ; 

Die Durchführung der vom Nationalitätenprinzip ge⸗ 
forderten ſtaatlichen Neuordnung wird nur denjenigen Völ⸗ 
kern keine Enttäuſchung bringen, die voll und ganz auf dem 
Boden des Selbſtbeſtimmungsrechtes und auf dem der Ach⸗ 
tung der Rechte der anderen ſtehen. Heute ſammeln die 
Nationen ihre Kräfte für die Stunde der Entſcheidung, die 
wohl nur im blutigen Ringen fallen wird. An einen Aus⸗ 
gleich auf friedlichem Wege iit kaum zu denten. 

Daß die Magyaren im Kampfe gegen die Schmachfrieden 
in erſter Reihe ſtehen würden, war von dieſem ebenſo frei- 
hheitliebenden wie herrſchgewohnten Volke zu erwarten. 
. Zweifellos wurde durch das Diktat der Sieger keine Nation 
verhältnismäßig derart verſtümmelt wie die magyariſche. 

Der „Friede“ von Trianon zertrümmerte den über tauſend⸗ 


n “ 

 Fäbrigen ungariſchon Staat. Und noch mehr als das: Er 
EVA serriß auch die politiſche Geſchloſſenheit der Nation. Diefer 

zweite Schlag traf das Volt in feinem Innerſten, es mußte 


ſein eigenes Fleiſch und Blut in fremde Natioualſtaaten ab⸗ 


ſagen mit dem Anklagematerial im Konnex ſtünden. Die 


falls ſie nach Moskau 


Von Unterſtaatsſekretär für Außeres a. D. von Pflügl⸗Wien. 


flatternden Fahnen das 


wandern laſſen. Und zwar gerade in ſolche, von denen un⸗ 

gezählte Stammesgenoſſen noch bis vor zehn Jahren unter 
magyariſcher Botmäßigkeit ſtanden. Dieſe Zeiten, wo der 

Magyare über Millionen von Rumänen und Slawen 
herrſchte, waren dahin; der Spieß war nun umgekehrt. 
Wird der Rumäne, der Slawe nun nicht ſeinen neuen Mit⸗ 
bürgern magyariſcher Zunge den Druck vergelten, den die 
Regierung des Stefansreihes viele Jahrzehnte hindurch 
auf die ungariſchen „Nationalitäten“ — dies iſt auch heute 
noch die amtliche Benennung der nichtmagyariſchen Volks⸗ 
teile im Königreiche Ungarn — ausgeübt hat? 

Kein Wunder daher, wenn das von beſonders ausge⸗ 
prägtem nationalen Zuſammengehörigkeitsgefühl und ſtärk⸗ 
ſtem Lebenswillen durchſtrömte Magyarentum feit der De- 
mütigung von Trianon ſein ganzes Wollen und Handeln, 
ſeine geſamten Kräfte in den Dienſt der Befreiung ſeiner 
Stammesgenoſſen ftellte. - 

Sein Konzept ift mehr als national im eigentlichen 
Sinne des Wortes; es iſt voll und ganz machtpolitiſcher 
Natur. Sein Ziel iſt die Wiederherſtellung Großungarns. 
Um die Ausſichten auf Verwirklichung dieſes Plaues beur⸗ 
teilen zu können, müſſen wir uns die nationale Struktur 
des ungariſchen Reiches der Vorkriegszeit vor Augen halten. 

Das Reich, das die Magyaren im neunten Jahrhundert 
in der Donau⸗Theißlandſchaft gegründet hatten, behielt ſei⸗ 
nen urſprünglichen rein nationalen Charakter nicht lange 
bei. Die Verteidigung des von der Natur ſo reich geſeg⸗ 
neten und daher von ſeinen Nachbarn heiß begehrten Landes 
verlangte gebieteriſch beſſere Grenzen. Hand in Hand mit 
dieſer Erkenntnis arbeitete der Drang nach Erreichung der 
Meeresweite. So entwickelte ſich das Reich Stefans des 
Heiligen im Laufe der Zeiten durch Angliederung von wei⸗ 
ten Strecken des Siedlungsbodens fremder Nationen zum 
ungarländiſchen Nationalitätenſtaat. 

Im Norden und Oſten vom Wall der Karpathen, im 
Weſten von den Ausläufern der Noriſchen Alpen und der 
blauen Adria und im Süden von der Donau und der Save 
begrenzt, ruhte der 324811. Quadratkilometer große, von 
21 Millionen Menſchen bewohnte Staat auf ſechs verſchiede⸗ 
nen Sprech gebieten. Um den aus 21 Komitaten beſtehenden, 
geſchloſſenen magyariſchen Siedlungsboden gruppierten ſich 
Teile von Sprachgebieten der Nachbarvölker. So im Norden 
die Heimat der Slowaken mit dem Komitat Arva als 
Mittelpunkt, öſtlich davon das rutheniſche Sprachgebiet, in 
dem die Magyaren auch kaum 30 vom Hundert der Bepölke⸗ 
rung ausmachten. Der ganze weitere Oſten mit Siebenbürgen 
war rumäniſcher Siedlungsboden, der Süden mit Kroatien 
und Slavonien und den Komitaten Torontal und Bács- 
Bodrog alter ſüdflawiſcher Beſitz. Weſtungarn bildete im 
Großteile der Komitate Oedenburg, Eiſenburg und Wieſel⸗ 
burg die öſtliche Flanke der deutſchen Oſtmark Karls des 
Großen und kam als „Burgenland“ — leider nicht in ſeiner 
Geſamtheit, wie es das nationale Prinzip verlangt hätte — 
im Frieden von Trianon an Sſterreich. 

Außerhalb des geſchloſſenen magyariſchen Sprachgebiets 
lebten von den 10 Millionen Magyaren, welche die letzte 
Zählung der Vorkriegszeit in Ungarn aufwies, annähernd 
2% Millionen Stammesgenoſſen in größeren oder kleineren 
Sprachinſeln oder zerſtreut inmitten fremder Sprachgebiete. 
Das Diktat der „Sieger“ zwang fie ebenſo ins Fremdjoch. 
Ungefähr eine weitere halbe Million, und zwar Teile des 
geſchloſſenen magyariſchen Sprachbodens, wurde dem Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht zum Hohn ebenfalls den Gewinnerſtaaten 
zugeſprochen. Sſterreich beſitzt auch heute keinen Quadrat⸗ 
zoll magyariſcher Erde; die Magyaren des Burgenlandes 
bilden kaum in Betracht kommende Streuſiedlungen. 

Die Träume von einer Wiederaufrichtung Großungarns 
werden wohl Schäume bleiben. Die Magyaren irren, wenn 
. fie glauben, das Rad der Zeit, das heute vom nationalen 
Prinzip geſteuert wird, zurückdrehen und Millionen von 
Slawen und Rumänen, ſowie Hunderttauſende von Deut⸗ 
HHA neuerdings unter .magyariide. Botmäßigkeit bringen 
en,, ui ae Baier NN = ER ETETT 
Will das magyäriſche Volk nicht mit allen ſeinen Nach⸗ 
barn in Streit geraten, will es ſich nicht großen Enttäuſchun⸗ 

gen ausſetzen, gegebenenfalls ſogar den Beſtand ſeines 
Staates auf das Spiel ſetzen, ſo muß es ſeine Ziele gründ⸗ 
lich überprüfen. Es muß ſeine Beſtrebungen den durch die 
Entwickelung gegebenen Verhältniſſen anpaſſen. Es kann 
nicht Unmögliches verlangen. Dazu gehört aber die Heim- 
führung des von fremduationalen Meeren umſchloſſenen 
magyariſchen Jufel- und Streuvolkstums in den ungariſchen 
Staat. Nur das Grenzlandsvolkstum, das heißt der ſelbſt 
auf dem Nationalſtaate räumlich nicht getrennte Teil eines 
Volkes, kann auf Grund des Selbſtbeſtimmungsrechts. die 
dane ee mit dem nationalen Mutterſtaate ver- 
angen. 

Eeine ſolche gerechte Löſung der ungariſchen Frage 
brächte Rumpfungarn den Süden der Slowakei, an Rumä⸗ 
nien gekommene Teile der Komitate Cſauad, Bihär und 

Szatmär ſowie Grenzſtreifen im Norden Südſlawiens mit 

rund 34 Millionen Magyaren zurück. - 

Was die übrigen vom ungariſchen Staate getrennten 
Magyaren anbelangt, ſo wird ſich die Budapeſter Regierung 
begnügen müſſen, deren Streben nach Autonomie möglichſt 
zu unterſtützen. ia Be na 


Zichanatiolin verhandelt mit Japan über 
feinen Rückzug nach der Mandſchurei. 


; Loudon, 21. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Nach Mel- 
dungen aus Tokio verhandelt Tſchaugtſolin zurzeit mit 
Japan über einen geordneten Rückzug ſeiner Truppen von 
Peking nach der Mandſchurei, ohne fH auf eine Entſchei⸗ 
dungsſchlacht mit den ſüdchineſiſchen Truppen 
Tſchaugtſolin verlangt anſcheinend japaniſche Garantien da⸗ 
für, daß er alle ſeine Truppen nach der Mandſchurei zurück⸗ 
nehmen und dort ſeine alte Rolle als mandſchuriſcher Dik⸗ 
„tator ohne japaniſche Einmiſchung ſpielen kann. Gleichzeitig 
wird Japan gebeten, die ſüdchineſiſchen Truppen daran zu 
verhindern, ihn in dieſem Gebiet anzugreifen. Alle Ans 
zeichen Sprechen jedoch dafür, daß Japan den Rückzug größe⸗ 
rer Truppenmaſſen nach der Mandſchurei nicht geſtatten wird. 
Japan ift nämlich zurzeit bemüht, von den Mächten die Zu⸗ 
ſicherung zu erhalten, daß irgend eine Handlung, die für die 
Aufrechterhaltung des Friedens in der Mandſchurei not⸗ 


Geiſtes des Wafhingtoner Abkommens angeſehen wird. 

Wie aus Newyork berichtet wird, iſt dort Dr. Wu, der 
Außenminiſter der Nanfingregierung, eingetroffen, um Ber- 
handlungen über eine diplomatiſche und moraliſche Unter⸗ 
ſtützung der ſüdchineſiſchen Regierung durch die Vereinigten 
Staaten einzuleiten. N 


Republit Polen. 


3 Kierſtis Nachfolger. 

Zum Nachfolger Kierſtis im Präſidium der Pofener Ab⸗ 
teilung der Generälprokurgtur ijt der Richter am Poſener 
Appellationsgericht 
nannt worden. 


Giſtgaſe über Hamburg. 


Ein Phosgentank explodiert. — 9 Tote. 
Über die Kataſtrophe, über die wir bereits geſtern kurz 
berichteten, wird folgendes mitgeteilt: A N 
Auf dem Lagergelände der Chemiſchen Fabrik Dr. 
Stolzen berg an der Hofeſtraße am Hamburger Frei⸗ 


ſtädte, wie z. B. Berlin, 
einzulaſſen. 


geſellſchaft eutſchloß, 


wendig wird, von den Mächten nicht als eine Verletzung des 


bedeutend verkürzt werden. 


Franeiſſet Waclaw Duralſki erz: 


hafen explodierte am Sonntag ein Tank der das 
gefährlichſte aller Giftgaſe, Phosgengas, enthielt. Eine 
Wolke des giftigen Gaſes entſtrömte dem Tank und wan⸗ 
derte vor den Nordoſtwinden her über Ham burg nach 
Wilhelmsburg zu. N neun Todesopfer 
zu beklagen. In den Krankenhäuſern liegen 150 Ver⸗ 

iftete, deren Zuſtand zum Teil ſehrer uſt ijt. Mehrere 
Feuerwehrleute und Polizeibeamte, die fih in auſopfernder 
Weiſe um die Bekämpfung des Unheils bemühten, ſchweben 
in Lebensgefahr. 


Wie im Kriege: Die Menſchen ſinken um. 


In der genaunten Fabrik wird ſeit dem Kriege kein 
Phosgengas mehr hergeſtellt, jedoch lagerten hier noch Gaſe, 
die zur Ausfuhr dienen ſollten. Die Vermutung, daß unter 
dem Einfluß der Sonnenhitze die Flüſſigteit in den Behäl⸗ 
tern Gaſe entwickelt hat und den Tank explodieren ließ, er⸗ 
ſcheint wenig ſtichhaltig. Die Exploſion war kaum wahr⸗ 
genommen worden, als in den Straßen Hamburgs bereits 
die Menſchen betäubt umſanken. Zwei junge 
Leute, die im Hofekanal fiſchten, erkrankten zuerſt, ebenſo 
drei Einwohner der der Fabrik gegenüberliegenden Müg⸗ 
genburger Straße. Alle fünf ſtarben noch im Laufe der 
Nacht. Die erſten Opfer wurden in das Harburger Kranken⸗ 
haus gebracht. Dieſes erwies ſich aber bald zu klein, und 
das St.⸗Georg⸗Krankenhaus mußte die Maſſe der Erkrankten 
aufnehmen. Im Laufe der Nacht wurden dort 80 Schwer⸗ 
erkrankte eingeliefert. Die Nacht hindurch raſten die Sani- 
tätswagen durch die Stadt, man wurde an die ſurchtbare 
Choleraepidemie des Jahre 1892 erinnert. 

Die ganze Umgegend der Fabrik iſt von der Ein⸗ 
wirkung des Gaſes wie verſengt, die Bäume wie ab⸗ 
gefreſſen. überall ſieht man die Körper vom Gas getöteter 
Tiere: Katzen und Hunde, Hühner und Enten 

Die Bewohner waren auf den Alarm hin in furcht⸗ 
barer Panik aus ihren Häuſern geſtürzt, hatten teil⸗ 
weiſe auch ſchon vorher rechtzeitig flüchten können, weil der 
Gasgeruch bereits in die Wohnungen durch alle Fenſter und 
Ritzen eindrang. Sie haben nur das Notwendigſte mit ſich 
genommen. Furchtbare Szenen der Verzweiflung und Angſt 
haben ſich abgeſpielt, namentlich viele Frauen fielen 
in Nervenkrämpfe. Vorläufig ſind alle Straßen in 
der Umgebung noch abgeſperrt. 


Weitere Gefahr beſeitigt. 


Wie das Hamburger Polizeipräſidium am Abend des 
21. Mai mitteilte, war gegen 10 Uhr jede Gefahr be⸗ 
ſeitigt, da das Gas durch ſtarken Wind auseinander 


getrieben wurde. | 
Was ift Phosgen? 


Phosgen iſt ein ſehrs ſtarkes Gift und wird vom 
Chemiker als Kohlenoxydchlorid bezeichnet. In 
ſeiner Wirkung kommt es dem aus dem Kriege bekannten 
und ſo ſehr gefürchteten Gelbkreuzgas gleich. 

* 


schwere Grubenkataſtrophe in Pennſplvania. 


200 Bergleute erſtickt. 


Brownsville, 21. Mai. Durch eine Exploſion im 
Mather⸗Bergwerk wurden 200 Bergleute von 
der Außenwelt abgeſchloſſen. Bei den ſofort einge⸗ 
leiteten Hilfsmaßnahmen konnten bisher 68 Leichen aus 
den gasgefüllten Stollen geborgen werden. Es beſteht 
keine Hoffnung auf Rettung der reſtlichen Vermißten. 


Polſter oder Holz. 
Dias Ende der 4. Klaſſe in Deutſchland. 


Aus Berlin wird uns geſchriebenn 
Die stetig und ſtark zurück Benutzung 3. und 
1. Wagenklaſſe der deutſchen Reichsbahn hat ſchon 


lange den Plan heranreifen laſſen, ein Zweiklaſſen⸗ 


ſyſtem zu ſchaffen. Nach Annahme durch das Verkehrs- 
miniſterium wird es künftig in Deutſchland nur mehr zwei 
Wagenklaſſen geben; die Polſter⸗ und die Hola» 
Klaſſe. Durch die Abſchaffung der 4. Klaſſe und durch 
die Gründung einer einheitlichen Holz⸗Klaſſe trifft die beab⸗ 
ſichtigte Tariferhöhung gerade diejenigen Schichten am 
meiſten, die es am wenigſten dazu haben. Die 3. Klaſſo⸗ 
Reiſenden genießen trog der Tariferhöhung den Vorzug, 
für den Kilometer um 1,3 Pfennig billiger fahren zu können 
als bisher. Auch die Benutzer der 2. Klaſſe werden irog 
der höheren Preiſe 23 Prozent weniger zahlen müſſon als 
bisher. Die 1. Klaſſe wird nur in ganz wenigen Zügen, 
und zwar in den internationalen und F.⸗D.⸗Zügen beibe⸗ 
halten werden. Die ganze Wucht der Tariferhöhung legt ſich 
alſo auf diejenigen Fahrgäſte, die die 4. Klaſſe benutzt haben, 
und das ift leider die große Mehrzahl, und zwar die Mehr⸗ 
zahl derer, die ſtark mit ihrem Gelde baushalten müſſen. 

Wieviele Perſonen fuhren 4. Klaſſe? Schon vor dem 
Kriege nahm die Zahl derjenigen Reiſenden, die die 4. klaſſe 
benutzten, ſtändig zu. 1890 benutzte ſie nur wenig mehr als 
ein Viertel aller Fahrgäſte, 1913 war es beinahe ſchon die 
Hälfte. In dieſen 15 Jahren von 1913 bis 1928 verviers 
ſachte ſich die Zahl der von der Reichsbahn beförderten Per- 
ſonen, während die Fahrgäſte der 4. Klaſſe ſich verachtfachten. 
1925 fuhren in der 4. Klaſſe bereits 62 Prozent aller beför⸗ 
derten Perſonen, 1927 64 Prozent. Dabei bleibt noch zu 
berückſichtigen, daß Stadt: und Vorortverkehr der Große 
keine 4. Klaſſe kennt. So konnte 
es kommen, daß bei ſtändiger Zunahme der Beförderungs⸗ 
dichte die Einnahmen nicht in demſelben Verhältniſſe ſtiegen. 
Die Zahl der beförderten Perſonen in der 1., 2. und 3. 


Wagenklaſſe hat fogar abſolut und nicht nur relativ gegen⸗ 


über dem letzten Friedensjahre 1913 abgenommen. So war 
es denn nur eine Frage der Zeit, bis ſich die Reichsbahu⸗ 
das Klaſſenſyſtem grundſätzlich zu ü- 
dern. Allerdings ſind gerade wieder die Minderbemittelten, 
die die Haupizahl der 4.⸗Wagenklaſſe⸗Benutzer ſtellten, die 
Leidtragenden der Reform. Sie haben den Übergang zum 
Zweiklaſſenſuſtem und die damit gewonnene Bequemlichkeit 
mit einer Erhöhung der Preiſe um 12 Prozent zu erkaufcu. 
Ein Danger⸗Geſchenk, das dem hölzernen Pferde im trofani⸗ 
ſchen Kriege in nichts nachſteht. $ 

Was erhofft die Reichsbahn von der Abſchaſſung der 


4. und 1. Klaſſe? Zunächſt erfaßt fie das Hauptheer aller 


Reiſenden mit einer 12prozentigen Erhöhung der Tarife. 
Die geringfügige Verbilligung, die die bisherigen Reiſenden 
der 3. Klaſſe zu buchen haben, ebenſo wie die der bisherigen 
Reiſenden der 2. Klaſſe falen demgegenüber kaum ins Ge- 
wicht. Die 1. Klaſſé hat ſowieſo in dem Einnahmeetat der 
Reichsbahn eine nur kümmerliche Rolle geſpielt. Neben 
dieſen finanziellen Vorteilen ergeben ſich für die Reichs⸗ 
bahngeſellſchaft Erleichterungen der Betriebsführung. Die 
Züge können nach Durchführung des Zweillaſſenſuſt vis 
Wie oft hat man bis jetzt das 
nicht gerade erfreuliche Bild ſehen müſſen, daß bei über⸗ 


füllter 3. Klaſſe in Fernzügen die 2. Klaſſe fait vollſtändig 
leer war. Von der 1. gar nicht zu ſprechen. 


Das war ein 
Leerlauf, der bedeutende Koſten an Material und Betriebs⸗ 
ſtoff erforderte, Die Umſtellungskoſten, die die Einführung 
des Zweiklaſſenſyſtems mit fih bringt, werden ſich bald 
durch die e amortiſiert haben. 
Wäre es nicht möglich, daß die Reichsbahngeſellſchaft dieje 
Zukunftsgewinne bereits jetzt eskomptiert und die geplante 
Tariferhöhung in mäßigeren Grenzen halten würde? Oder 
iv ſtaffelt, daß nicht gerade die ganze Wucht der Verteuerur 
auf die leiſtungsunfähigſten Bepölterungsteile fallt? 


2. Blatt. 


De 


Bromberg, Mittwoch den 23. Mai 1928. 


utiche Rundſchau. 


Nr. 117. 


Pommerellen. 


22. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


Kirchliche Wahlen. In der evangeliſchen Kirche 
fanden am Sonntag nach dem Gottesdienſt die Wahlen der 
Vertreter des Kirchenkreiſes Graudenz⸗Culm für die in 
nächſter Zeit in Poſen ſtattfindende außerordentliche 
Generalſynode ſtatt, in der eine Verfaſſung für die 
evangeliſch⸗unierte Kirche beraten werden ſoll. Als geiſt⸗ 
licher Vertreter wurde Pfarrer Bandlin⸗Rehden, als 
weltliche Rittergutsbeſitzer v. Hennig ⸗Kreſſau und 
Kaufmann Goers⸗Culm, als deren Stellvertreter Pfarrer 
Dieball⸗Graudenz bzw. Rittergutsbeſitzer v. Koerber⸗ 
Koerberrode und Pfarrer Gedd ert⸗Wilhelmsau gewählt. 
Gleichzeitig wurden für die Graudenzer kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften Erſatzwahlen vorgenommen, und zwar wurde für 
den aus dem Kirchenrat ausgeſchiedenen Tiſchlermeiſter 
Seeliger Mühlenbeſitzer Roſanowſki, und an deſſen 
Stelle Hotelbeſitzer Kull in die Gemeindevertretung, 
ſowie an Stelle des verzogenen Bauunternehmers Bartz 
Bauunternehmer Hinkelmann in die gleiche Körper- 
ſchaft gewählt. * 

a. Maiausflug der Singakademie. Bei prächtigem Mai⸗ 
wetter verſammelten ſich die Mitglieder der Singakademie 
am Sonnabend, 19. d. M., am Eingange zum Stadtwald, 
um von hier aus auf Schuſters Rappen über Rudnick nach 
Miſchke zu wandern. Die ſchöne Gegend und die fröhliche 
Laune der recht zahlreichen Teilnehmer ließen den 3⸗Stun⸗ 
den⸗Marſch kaum merken und ſchneller als man glaubte 
winkte das Etabliſſement Mentz mit ſeinem prächtigen 
Garten und lud zum Singen, Spielen und Tanzen ein. 
Abends wurden einige Chöre im Saale zum Vortrag ge⸗ 
bracht. Leider waren die ſchönen Stunden allzuſchnell ver⸗ 
flogen; um %10 Uhr wurde teils mit der Eiſenbahn, teils 
zu Fuß der Heimweg angetreten. * 

a. Deutſche Bühne. Nach der Schlußvorſtellung „Die 
drei alten Schachteln“ am Sonntag, 20. d. M., ver⸗ 
ſammelten ſich die Mitarbeiter und Mitglieder der Deut 
ſchen Bühne und der Gemeindehaus verwal⸗ 
tung auf Einladung der Bühnenleitung, um bei gemein⸗ 
ſamer Kaffeetafel und einem luſtigen Tänzchen das 7. Spiels 
jahr fröhlich zu beſchließen. Der Vorſitzende der Deutſchen 
Bühne und der Gemeindehausverwaltung, Herr Arnold 
Kriedte, dankte in herzlichen Worten den Mitwirkenden 
für ihre Mitarbeit, die manchmal ziemlich viel perſönliche 
Aufopferung erfordert. Die Arbeit aber war ſtets von Er⸗ 
folg gekrönt. Dies ſoll ein weiterer Anſporn für das kom⸗ 
mende Spieljahr fein. Es darf keine Außenſeiter geben, 
ſondern ein jeder ſoll nach ſeinen Kräften mitarbeiten zum 
Wohle der kulturell ſo hochwichtigen Sache. Möge das 
kommende Spieljahr noch erfolgreicher werden als die ver⸗ 
gangenen, und das muß es werden, wenn ein jeder mit Luſt 
und Liebe an die Arbeit geht. * 

X Schont die Anlagen! Ein Zeichen von Roheit 
iſt das Beſchädigen öffentlichen Eigentums, beſonders ver⸗ 
werflich aber die Vernichtung junger Anpflanzungen. In 
der Blumenſtraße hat bekanntlich die Gartenverwaltung an 
beiden Seiten Akazienbäumchen gepflanzt. Ruchloſe Hände 
haben es im nächtlichen Dunkel fertiggebracht, mehrere der 
Bäumchen durch Abſtoßen der Rinde zu ſchädigen, ſogar an 
einem der Pflänzlinge den aus ſtarkem Draht gearbeiteten 
Schutzkorb zu einer formloſen Maſſe zuſammenzudrücken. 
Aus dieſer erbärmlichen Handlungsweiſe ſpricht eine der⸗ 
artige Niedrigkeit der Geſinnung, daß man nur wünſchen 
kann, es möchte gelingen, die Täter zu entdecken, um ſie 
exemplariſch beſtrafen zu laſſen. * 

X Mehr Rückſicht auf Chanſſeepaſſanten! Auf der unit- 
ſtraße, die von Graudenz durch die Niederung nach Neuenburg 
führt, werden zurzeit Steinſchlagarbeiten verrichtet, eine 
nützliche und notwendige Beſchäftigung. Was aber nicht 
nötig ift, das ift die Gefährdung von vorbeigehenden oder 
fahrenden Mitmenſchen dadurch, daß ihnen bei dem inten⸗ 
fiven Steinzerkleinern Steinteilchen ins Geſicht fliegen, wie 
das am Sonnabend einer nach Graudenz fahrenden Rad⸗ 
lerin paſſierte. Die Arbeiter müſſen dahin angewieſen 


werden, im Moment des Vorbeikommens von Perſonen an 
nicht durch Pläne oder Schutzwände geſicherten Schlagſtellen 
die Arbeit für einen kurzen Moment zu unterbrechen, da⸗ 
mit nicht durch weit fortfliegende Steine Paſſanten getroffen 
und verletzt werden können. * 

X Die Zahl der Ruhebänke in den Straßen hat in den 
letzten Tagen wieder eine Vermehrung erfahren. So haben 
in der Lindenſtraße ſechs, und in der Rehdenerſtraße drei 
neue Bänke Aufſtellung gefunden. — An der Herſtellung der 
neuen, großen Blumenrabattanlage neben dem 
Roſengarten im Stadtpark wird zurzeit gearbeitet. Im 
Roſengarten ſelbſt hat die Parkverwaltung etwa 1000 Roſen⸗ 
pflanzen geſetzt. Ebenſo wie im Vorjahre ſollen auch dies⸗ 


mal zur Freude der Roſenliebhaber und Belehrung 
e an den Roſenſtämmchen uſw. angebracht 
werden. * 


x Abzuholende Gegenſtände. Wie die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beim Bezirksgericht Graudenz bekanntgibt, befinden 
ſich beim 3. Polizeikommiſſariat folgende, wahrſcheinlich aus 
Diebſtählen herrührende Sachen: 2 Flaſchen Likör mit der 
Aufſchrift „Nazdrowie“, 7 Stearinkerzen, 45 kleine Zigarren, 
3 Päckchen Zigarettenhülſen (Morwitan) zu je 100 Stück, 
110 Stück Zigaretten „Aromatyka“, 26 Päckchen Zigaretten⸗ 
papier (Altera), 3 Päckchen Kautabak (Pomorſka jajna), 
3 Päckchen Tabak zu je 50 Gramm (Machorka), 11 Schachteln 
Zündhölzer, 2 Schachteln Wäſcheblau (Ultramarin), 
13 Rollen Garn (6 weiße und 7 ſchwarze), 1 Taſchenlampen⸗ 
batterie (Centra), 1 Zigarettenetui, 1 Wachstiſchdecke 
(kariert), ca. 2 Pfund gelbe Bonbons, 1 Stück Käſe (ca. 
Pfund), 1 Pfund Mehl, 12 kleine Semmeln. Die evtl. 
Geſchädigten können im Laufe eines Monats ihr Eigentum 
auf dem genannten Kommiſſariat nach entſprechender Legi- 
timierung in Empfang nehmen. * 

Aus der Polizeichronik. Die Frau Katarzyna Kacz⸗ 
marek, Lindenſtraße 3, zeigte der Polizei an, daß ihr in 
letzter Nacht mittels Einſchlagens der Schaufenſterſcheibe 
Waren im Werte von 246,86 Sloty entwendet worden find. 
— Feſtgenommen wurden zwei Perſonen, und zwar 
eine wegen Trunkenheit und eine wegen Diebſtahls. * 

* 


Dereine, Veranſtaltungen ıc. 

Bücher zur Einſegnung zeigt die Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Grudiadz, in großer Auswahl und in allen 
Preislagen in einem Sonderſchaufenſter. Da Bücher immer das 
ſchönſte Geſchenk zur Einſegnung ſind, verſäume niemand, das 
Schaufenſter zu beſichtigen. Näheres im heutigen Inſerat. (7360 * 


— — —— and 


Thorn (Toruń). 


—* Die erſte Sitzung der Iaba Wojewoödzka (Provinzial⸗ 
kammer] fand in dieſen Tagen ſtatt. Beſprochen wurden 
Verwaltungsfragen. — Dieſe neue Behörde ſoll dazu dienen, 
den Wojewoden Beihilfe zu leiſten. Ihr gehören außer 
Regierungsvertretern auch Vertreter der Zivilbevölke⸗ 
rung an. * * 

2. Zu der geplanten Vereinigung der beiden Drewenz⸗ 
ſtädte Gollub und Dobrzin erfahren wir jetzt auch die 
Gründe, die die Vereinigung als ratſam erſcheinen laſſen 
und die zum Teil recht lehrreich ſind. Die Stadtväter beider 
Städte haben bereits ihre Bereitwilligkeit „ohne jeden Vor⸗ 
behalt“ erklärt und insbeſondere auf Folgendes hingewieſen: 
Dobrzin mit 5300 Einwohnern liegt auf dem linken, Gollub 
mit 3500 Einwohnern auf dem rechten Ufer der Drewenz. 
Die vor etwa drei Jahren errichtete leiſtungsfähige Dre- 
wenzbrücke, die die beiden Städte verbindet, iſt aus Teilen 
der früheren, jetzt abgebrochenen ſog. Armierungsbrücke, die 
bei Graudenz über die Weichſel führte, erbaut. Die 
Stadt Wollub beſitzt aus deutſcher Zeit gute ſtädtiſche Ein- 
richtungen wie das Elektrizitätswerk und Schlachthaus, 
eigene Verwaltungsgebäude, Stadtpark und etwa 300 Mor- 
gen ſtädtiſches Land, eine ſtädtiſche Gärtnerei, ein ſchönes 
Stadtmuſeum in dem noch ſehr gut erhaltenen Schloß der 
deutſchen Ordensritter, Vereinshaus, Turnhalle, Schützen⸗ 
haus, Amtsgericht, Poſtamt und Eiſenbahnſtation. Alle 
dieſe Einrichtungen beſitzt Dobrzin, das im früheren Kon⸗ 
greßpolen liegt, nicht. Selbſt die ſtädtiſchen Behörden am⸗ 


tieren in gemieteten Räumen. Außerdem iſt Gollub von 
einer Reihe von (wie berichtet wird) jetzt bereits zum 
Großteil polonifierten Anſiedlungsdör⸗ 
fern umgeben, was für das gewerbliche und Handelsleben 
der Stadt auch ſehr günſtig iſt. Zeugen der deutſchen Ar⸗ 
beit ſind auch die durch die Ritter in gotiſchem Stile erbaute 
ſchöne katholiſche Kirche, jowie verſchiedene beſonders ſehens⸗ 
werte einſtöckige Holzhäuſer mit Laubengängen aus dem 
17. Jahrhundert, die recht anheimelnd an das deutſche 
Mittelalter erinnern. Von Dobrzin heißt es dagegen, es 
jei die typiſch kongreßpolniſche Kleinſtadt, die durch die Ber- 
einigung nur Nutzen ziehen und aller ſtädtiſchen Einrich⸗ 
tungen, die in deutſcher Zeit geſchaffen wurden, teilhaftig 
werden könne. Konnte jemand der vielgeſchmähten 
deutſchen Herrſchaft ein beſſeres Zeugnis ausſtellen? * * 

— Der Verkehr auf der Uferbahn im April hat beinahe 
den Normalſtand erreicht. Insgeſamt 309 Waggons waren 
angelangt, hiervon 72 mit Kohle, die übrigen mit Mehl, 
Baumaterialien zur neuen Brücke, Holz u. a. Abgeſchickt 
wurden von der Uferbahn 79 Waggons mit Getreide nach 
den Mühlen in Leibitſch, Oſtichau, Brieſen und Kutno. — 
10 Dampfer und 14 Laſtkähne, meiſt mit Getreide ant 
Danzig (9 beladen, hatten feſtgemacht. Auf der Über- 
fähre wurden 53 000 Perſonen übergeſetzt. * * 

dt. Der Verkehr auf der Uferftraße in ihrem weft- 
lichen Teil wird in Kürze eingeſtellt, da das ganze Terrain 
von der Defenſionskaſerne zum „Pilz“ eingezäunt und als 
für die neue Weichſelbrücke dienen 


wurde der 
Felixowo (Gut) verurteilt, der unter Anwendung von Gewalt 
andere Gutsarbeiter zum Streiken zwang! — Der Landwirt 
Karl Teßmann aus Liſewo war beſchuldigt, ſeinen 
Mietern die Schornſteine zugeſtopft und ſpäter einen Brand 
verurſacht zu haben. Die Verhandlung ergab, daß alles er⸗ 
funden war, ſo daß der Staatsanwalt die Anklage zurückzog 
und T. freigeſprochen wurde. v 

dt. Einen geriebenen Gauner fejtgenommen hat die 
Polizei in dieſen Tagen. Es handelt ſich um einen „Kauf⸗ 
mann“ namens Adam Krygier, der in Brieſen ein 
Tauſchgeſchäft eröffnete, in dem er für Getreide Mehl ein⸗ 
tauſchte. In kurzer Zeit hatte er viel Kundſchaft mit großen 
Mengen Getreide. Lange Zeit ließ er die Kundſchaft auf 
das verſprochene Mehl warten, hob plötzlich das Geſchäft 
auf und verſchwand, ohne für das gelieferte Getreide Ent⸗ 
ſchädigung geleiſtet zu haben. * + 


Culmſee (Chelmza). 


— Stempelmarken und Wechſelblanketts braucht man 
nicht mehr aus Thorn zu holen. Wie die hieſige Zweigſtelle 
des Finanzamtes bekanntgibt, werden ſolche während der 
Amtsſtunden im Gebäude Bahnhofſtraße 4 in jeder Menge 
verausgabt. Auch kann man bereits in den Zigarreu⸗ 
geſchäften Stempelmarken und Wechſel erhalten. ap 

—* Das jeltene Feſt der goldenen Hochzeit feierten in 
dieſen Tagen die Walter ſchen Eheleute. $ 


—— — > 


m Dirſchau (Tczew), 20. Mai. Auf dem Wege von 
Kowno nach Warſchau hatte eine litauiſche Regie⸗ 
rungsdelegation auf dem hieſigen Perſonenbahnhof 


einen Aufenthalt. Die Delegation begrüßten Staroſt Dyt⸗ 


wi Zollamts Antonowicz, 
Dan en Sleja ſowie zwei Abgeordnete der 
anziger Eiſenbahndirektion. Die Unterhaltungen wur⸗ 
den in deutſcher Sprache gepflogen. 
ch Konitz (Chojnice), 22. Mai. Autounglück. Am 
geſtrigen Montag in den Vormittagsſtunden ereignete ſich 
am Eingang der Konviktſtraße zum Markte ein ſchwerer 
Unglücksfall. Dr. Belkowfſki, welcher zu feiner Woh- 
nung in der Rähmeſtraße fuhr, war im Begriff in die 
Konviktſtraße einzubiegen, und gab vorſchriftsmäßig War⸗ 
nungsſignale. In dieſem Augenblicke verſuchte eine Friſeuſe 
die Straße zu überſchreiten, wurde vom Kraftwagen zu 
Boden geſchleudert, wobei ſie mehrere Verletzungen da⸗ 
vontrug. Dr. B. überführte in ſeinem Auto die Verletzte 
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bringt es das moderne Lebensideal dazu, 


wieibliche 
uns im abgetretenen Gebiet beſonders 


in ſeine Wohnung, woſelbſt der Verunglückten die erſte 
ärztliche Hilfe zuteil wurde. Schuld an dem Unglück trägt, 
wie mehrere Augenzeugen bekunden, die Friſeuſe felbit, 


welche die Warnungsſignale vor dem Überſchreiten der 
Straße nicht beachtete. — Eröffnungsfeier der 


Filiale der Bank Polſki. Am geſtrigen Montag 
fand im Beiſein der geſamten ſtädtiſchen Körperſchaft die 
Eröffnung der Filiale der Bank Polſki ſtatt. Die offizielle Er- 
öffnungsfeier wurde nach vorangehender kirchlicher Feier in 
den Räumen der Bank Polifi durch Generaldirektor 
Mieczkowſki aus Warſchau eröffnet. — Laut Verord⸗ 
nung der hieſigen Polizeiverwaltung iſt der Ausſchank 
von alkoholiſchen Getränken in der Zeit vom 
2. 5. um 10 Uhr abends bis zum 25. 5. 3 Uhr nachmittags 


verboten. 8 

b. Neumark (Nowemiaſto), 20. Mai. Einbruchs ⸗ 
diebſtahl. In der Nacht zum letzten Donnerstag ſtatteten 
ungebetene Güfte dem Manufakturwarengeſchäft OI- 
ſzewſki, hier, einen Beſuch ab. Geſtohlen wurden 1000 
Zloty Bargeld, 5000 Zloty in Wechſelpapieren und Waren 
(Seide) im Werte von 10000 Zloty. Für die Ergreifung 
der Diebe hat der Geſchädigte eine Belohnung ausgeſetzt. 
Eine Nacht vorher wurden auf dem Gehöft der Firma 
Jentkiewicz u. Szudzinſki zwei Hunde vergiftet. 
Wahrſcheinlich hatten die Diebe auch hier einen Einbruch 
geplant. 

d Stargard (Starogard), 21. Mai. 
Kürzlich wurde auf dem Eiſenbahndamm 
ſchin eine männliche Leiche aufgefunden. 
ſeſtſtellte, handelt es ſich hier um einen 
Hata aus Warſchau, der durch einen Sprung aus dem 
fahrenden Zuge Selbſtmord beging. Die Gründe 
hierzu find in Geldſchwierigkeiten zu ſuchen. — 
Am letzten Sonntag fanden die Fiſcher in dem unweit von 
Schmentau gelegenen See die Leiche eines ungefähr 
70 jährigen Mannes, der Viehhändler war und aus 
Danzig ſtammen ſoll. Es handelt ſich hier wahrſcheinlich um 
einen Raubmord, da die Leiche Wunden am Kopfe aufwies 
und die Kleider durch Steine beſchwert waren. Man 
fand bei ihm 7 Zloty. Man nimmt an, daß die Mörder das 
Geld abſichtlich zurückließen, um Selbſtmord vorzuſpiegeln. 

ch Tuchel (Tuchola), 22. Mai. Waldbrand. Ein 
größeres Feuer, welches durch die Unvorſicht einiger junger 
Leute entſtand, vernichtete teilweiſe die Privatwaldbeſtände 
der Beſitzer Buchholz und Rolbiez aus Goſtoczyn 
bieſigen Kreiſes. 

* Tuchel (Tuchola), 21. Mai. Am Sonnabend früh ift 
bei der Station Cekeyn ein großes Eiſenbahnunglück 
verhütet worden. Der Güterzug Nr. 676 verließ gerade 
den Bahnhof in der Richtung nach Laskowitz, als von dort 
kommend der Perſonenzug Nr. 623 um 6.25 Uhr früh das 
Einfahrtsſignal, das auf „Halt“ ſtand, überfuhr. In der 
nächſten Minute mußte er dem Güterzuge in voller Fahrt in 
die Flanke raſen. Der Gepäckmeiſter, der aus dem Gepäck⸗ 
wagen blickend die Gefahr erkannte, zog im letzten Augen⸗ 
blick die Notbremſe und brachte den Zug zum Stehen. Er iſt 
für eine Belohnung vorgeſchlagen worden. 1 

x Zempelburg (Sepölno), 20. Mai. Der Freitag⸗ 
Wochenmarkt war, obgleich ſchwach beſucht, genügend be⸗ 
ſchickt, jedoch zeigten die Preiſe für Butter und Eier a 9 — 

t 


Leidenfund. 
unweit Morro⸗ 

Wie die Polizei 
gewiſſen Pie⸗ 


geboten und koſteten 4,50—5 pro Zentner. — Größer war die 
fuhr auf dem Schweinemarkt und beſonders der 
Fandel mit Ferkeln, der gleich zu Beginn des Marktes leb⸗ 
haft einſetzte. Die Preiſe waren jedoch wieder auch hier in 
die Höhe gegangen. Man forderte für ſechs Wochen alte 
Abſatzferkel 55—65 Zloty pro Paar, für ältere beſſer ge- 
nährte fogar bis 70 Zloty. Trotzdem war der Geſchäftsgang 
recht rege und nur wenige Tiere wurden nach Haufe ge- 
nommen. — Am Himmelfahrtstage unternahmen die Mit⸗ 


Die moderne Pflege der Leibesübungen. 


- „ Über den natürlichen Drang des Kindes zu Übungen 
der Gliedmaßen und des Körpers hat Dr. Hans Sippel 
in ſeinem Bromberger Vortrage „Menſchentum und Leibes⸗ 
übungen“ ausführliche Schilderungen gebracht. Er iſt etwas 
weniger darauf eingegangen, daß unſere moderne Ziviliſa⸗ 
tion darauf aus iſt, dieſen natürlichen Drang in dem mehr 
und mehr heranwachſenden Kinde zu ertöten. Einerſeits 
wird das bewirkt durch die falſchen Erziehungsprinzipien 
und die Angſtlichkeit vieler Eltern, die glauben, das Kind 
vor Überanſtrengung von Herz und Lunge bebüten zu 

müſſen. Auch die Schule trägt, wenn auch ungewollt, ein 
erhebliches Maß von Schuld daran, daß der natürliche Drang 
zu Leibesübungen mehr und mehr verkümmert. ließlich 

aß der 
heranwachſende Junge und noch mehr das Mädchen ſich von 
jeder kräftigen Bewegung der Gliedmaßen freihält. Der Zu⸗ 
ſtand, in dem wir heute unſer heranwachſendes Geſchlecht 
ſich befinden ſehen, befriedigt durchaus nicht. Es läßt ſich 

verkennen, daß die Jugend über eine ganze Reihe von 


Vorurteilen hinweg ift, aber es iſt doch immerhin nur ein 


verhältnismäßig geringer Teil, der allen Hemmungen zum 
Trotz, die in der Auffaſſung der Eltern, in der Überlaſtung 
durch die Schule und in der Auffaſſung von vornehmen qe- 
ſellſchaftlichen Benehmen liegen, es fertig bekommt, ein 
ſolches Maß von Leibesübungen zu treiben, daß man von 
wirklich durchgebildeten Körpern ſprechen kann. Was die 
Jugend anbelangt, ſo liegt es damit gerade bei 
arg. Die ganz 
wenigen Turnlehrerinnen, die wirklich etwas verſtehen, ver⸗ 


mögen doch nicht die jungen Mädchen jo zu beeinfluſſen, daß 
fie auch nach dem Verlaſſen der Schule wirklich ſportlich tätig 


ſind. Nur ganz wenige Mädchen turnen, ebenſo viele be⸗ 


* | treiben den Tennisſport, und die große Maſſe kennt eigent⸗ 


Tanz. 


fällt. Auch von 


lich nur eine einzige körperliche Bewegung, das iſt der 
Was die ältere Generation von 30 Jahren ab ans 
belangt, ſo kann geſagt werden, daß die Frauenwelt nach 
der Seite der körperlichen Ausbildung ſo gut wie ganz aus⸗ 
den Männern ſind es ſo verſchwindend 
wenige, von denen man wirklich behaupten kann, daß ſie noch 
einen leiſtungsfähigen Körper beſitzen. Auch hier wird alſo 


* der Tiefſtand unſerer ganzen Auffaſſungen von der Not⸗ 


wendigteit der Pflege der Leibesübungen klar. 

In den letzten Jahrzehnten vor dem Kriege iſt immer 
mehr und mehr, beſonders aber nach dem Kriege eine 
große Menge von Sportvereinen und⸗Verbänden 
aller Art neben der deutſchen Turnerei entſtanden, die heute 
eine ganz gewaltige Bedeutung haben, aber teilweiſe die 
Grundelemente der engliſchen Sportauffaſſung doch nicht 
recht begriffen haben, ſo daß ihr Betrieb recht äußerlich ge⸗ 
worden iit. Deswegen darf an ſich der Wert des Sportes 
nicht verkannt werden. Wenn man den Gründen nachgeht, 
weswegen der ä auch in e N 
mehr um ſich gegriffen hat, jo darf daran erinnert werden, 
daß es eine der arößten Seligkeiten des Kindes tft, ſich 


| 


Getreideart 


glieder des Jugendbundes der hieſigen ev. Landes⸗ 
kirchlichen Gemeinde einen Ausflug unter Leitung von 
Miſſionar Traue nach dem benachbarten Dorfe Wis⸗ 
niewke. Trotz des wenig günſtigen Wetters hatten ſich 
aus der Umgegend viele Beſucher eingefunden, wo im Saale 
des Gaſtwirts Wiedenhöft eine durch Geſangsvorträge des 
Kirchenchors und deklamatoriſche Vorträge verſchönte 
Feier ſtattfand. ` 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


d. Klawittersdorf. 20. Maj. Schadenfeuer durch 
Blitzſchlag. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr zog ein 
kurzes, ſchweres Gewitter über unſeren Ort, bei dem der 
Blitz in den maſſiven Pferdeſtall des Beſitzers Auguſt 
Modrow einſchlug und zündete. Dabei wurden auch die 
beiden Pferde getroffen und getötet. Ebenſo erſchlug der 
Blitz ein in der Nähe ſtehendes Kalb. In kurzer Zeit war 
das ganze Gebäude ein Raub der Flammen, 
wobei auch einige Heu⸗ und Strohvorräte mitverbrannten. 
Nur mit großer Mühe gelang es hilfsbereiten Ortsbewoh⸗ 
nern gemeinſam mit der Zechendorfer Feuerwehr, die an⸗ 
grenzende Scheune, die ſtark gefährdet war, zu retten. Der 
entſtandene Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

* Königsberg, 21. Mai. Die Boa unter Bananen. 
Auf dem Königsberger Geſchäftsgrundſtück des Weſtindia⸗ 
Bananenvertriebes wurde eine etwa ein Meter lange 
Schlange entdeckt, die anfangs als Rieſenſchlange ange⸗ 
ſprochen wurde, ſpäter ſich aber als Königsſchlange 
(Boa constrietor) entpuppte. Das Reptil war mit den loſe 
verpackten Bauanenbüſcheln im Spezialwaggon von Bre- 
merhaven nach Königsberg unbemerkt transportiert worden. 
Die Büſchel werden zu rund 40 000 in Spezialſchiffen von 
Weſtindien nach Bremerhaven gebracht. Bei dieſem Trans⸗ 
port, der 12 Tage dauert, war die Schlange, die ſich um den 
Stamm des Büſchels gewunden hatte, ebenfalls nicht be⸗ 
merkt worden. In Bremerhaven erfolgte ſofort die Weiter⸗ 
verpackung in Eiſenbahnwaggons. Da die ganze Verpackung 
auf großen Transportbändern geſchieht, iſt es verſtändlich, 
daß man von dem Vorhandenſein der Schlange nichts 
merkte. In Königsberg machte man große Augen, als 
im Eiſenbahnwaggon plötzlich ein Bananenbüſchel lebendig 
wurde. Da man nicht wußte, ob es ſich um eine giftige 
Schlange handelte, wickelte man den unerwarteten Gaſt in 
eine Decke und brachte die Schlange in die Reiſekammer, wo 
ſie allmählich bei 20 Grad Wärme recht rege wurde. Dar⸗ 
gebotene Milch wurde begierig geſchlürft; denn während der 
17 bis 18 Tage hatte das Kind der Tropen unfreiwillig 
Hungerkünſtler ſpielen müſſen. Die Schlange wurde dem 
Königsberger Tiergarten zum Geſchenk gemacht. 


Der polniſche Getreidemarkt im April. 


Die Preiſe für die vier Brotgetreidearten ſind 
im Laufe des April unter dem Einfluß alarmierender Nach⸗ 
richten über den ſchlechten Saatenſtand und ungünſtige 
Wetterverhältniſſe weiterhin auf den Inlands⸗ wie auch auf 
den Auslandsmärkten bedeutend in die Höhe gegan⸗ 
gen. Der Durchſchnittspreis für Getreide auf den Inlands⸗ 
und Auslandsbörſen betrug: 


Preiserhöh. 
im April 


Zloty | Dollar 


i. Berhältn. 
zum März 


Dollar 


Inlandsbörſen 


Weizen 

Roggen 43,45 ＋ 16,70 
Hafer 39,35 +11,87 
gew, Gerite 38,14 

Braugerite 


Weizen 

Roggen -+12,45 
Hafer +7,97 
gew. Gerſte -+1,52 
Braugerſte +2,60 


Möglichkeiten. 
ift aber nicht nur ein Bedürfnis für das Kindesalter, fon- 
dern auch für die heranwachſende Jugend und für den Er⸗ 
wachſenen, ſoweit er den Zuſammenhang mit den Leibes⸗ 
übungen behalten hat. Auch bei den Kindern tritt ſehr früh⸗ 
zeitig der Wettkampfgedanke in den Vordergrund. Der 
Drang danach, ſeine Kräfte bis zum letzten auszuſchöpfen 
und zu ſehen, wer denn wirklich der Leiſtungsfähigſte von 
allen iſt, iſt ſo natürlich und dem Menſchen von vornherein 
ſo eingewurzelt, daß es nur den ſchweren Schäden unſerer 
Bivilifation möglich geweſen iſt, dieſen elementaren Drang 
zu unterbinden. 


Die Wirkung, welche eine ſolche reſtloſe Inanſpruch⸗ 
nahme des Körpers und vor allen Dingen der inneren 
Organe, wie Herz und Lunge, auslöſt, iſt eine außerordent⸗ 
lich vielſeitige. Wenn es darauf ankommt, die Geſundheit 
des Körpers zu meſſen, ſo gibt es keine beſſeren Beobach⸗ 
tungsmöglichkeiten als gerade die beiden Organe der Lunge 
und vor allen Dingen des Herzens. Von der höchſtmöglichen 
Leiſtungsfähigkeit gerade des letzteren hängt die Geſund⸗ 
heit des menſchlichen Körpers in erſter Linie ab. Nur muß 
man ſich gewöhnen, unter Geſundheit etwas gen anderes 
u verſtehen, als unſere ſtark degenerierte Meuſchheit es 
setzt tut. Heute betrachtet ſich der bereits etwas kurzatmige 
Mann von 40 Jahren, der zu keinerlei körperlicher übung 
mehr fähig iſt, als daß er gerade etwas Spazierengehen 
kann, als durchaus geſund, ſofern ſich bei ihm nicht irgend- 
welche beſonderen Störungen zeigen. Es kann keine Rede 
davon fein, daß ein ſolcher Körper wirklich geſund iit. Ge- 
ſund iſt nur der Körper, der einer beſtimmten Menge von 
körperlicher Arbeit und Leiſtungsfähigkeit gewachſen iſt. Es 
iſt unausbleiblich, Geſundheit nur dort zu erblicken, wo zu 
gleicher Zeit eine gewiſſe Kraft des Körpers vorhanden iſt, 
die aber nicht lediglich in großen Muskelmaſſen beſtehen 
darf, ſondern vor allen Dingen in der Leiſtungsfähigkeit 
der inneren Organe. Wird dieſe Leiſtungsfähigkeit von 
Herz und Lunge, wenn auch nicht dauernd, fo doch von Zeit 
zu Zeit nachgeprüft, ſo ergibt ſich daraus ſchon eine ganz 
andere Zuſammenſetzung der Säfte des menſchlichen Kör⸗ 
pers. Wer einmal den Verſuch gemacht hat, die einfachſte 
und vielleicht auch zweckmäßigſte aller unſerer übungen 
etwas energiſcher zu betreiben, nämlich den Lauf, der be⸗ 
kommt einen Begriff davon, in wie hervorragender Weiſe 
der Körper durchgearbeitet wird durch einen einigermaßen 
ſcharfen Lauf von auch nur zwei Kilometer Länge. Durch 
eine ſolche Tätigkeit wird dasſelbe erreicht, was der kleine 
und halbwüchſige Junge von ſelbſt immer vorzunehmen 
trachtet. Der Körper tobt ſich regelrecht aus. Es gibt kein 
beſſeres Mittel, die Kraft des Körpers ſicherzuſtellen als der⸗ 
artige übungen, die in idealſter Form in der Leichtathletit 
vereinigt find und in den Laufipielen, wie Jußball, Hand- 
ball und ähnlichem eine Ergänzung finden. Auch in ihrer 
Natürlichkeit find dieſe Übungen unübertrefflich, weil alle 
dem Menſchen ſelbſtverſtändli Antrieb und Anreiz durch 


Charakteriſtiſch iſt die Tatſache der gleichzeitigen Er⸗ 
höhung auf den Inlands⸗ wie auch auf den Auslands⸗ 
märkten. Am meiſten geſtiegen iſt Roggen, danach 
Gerſte und Weizen. h 

In der zweiten Hälfte des April, beſonders aber zu 
Ende des Monats, beſſerten ſich die Wetterverhältniſſe und 
es trat eine allgemeine Erwärmung im ganzen Lande ein. 
Infolgedeſſen begannen die Getreidepreiſe zu 
ſchwanken und zeigen eine ausgeſprochen ſchwache 
Tendenz. 

In der Woche vom 15. bis 23. April d. J. betrug der 
Weizenpreis an der Warſchauer Börſe für den Doppel⸗ 
zentner 64 Ztoty oder 7,19 Dollar. Das war der höchſte 
Preis, den man in Polen im Laufe der letzten zwei Jahre 
verzeichnete. In der letzten April⸗Woche iit der Weizenpreis 
auf dieſer Börſe auf 60,88 Zloty oder 6,84 Dollar, d. h. um 
4,9 Prozent gefallen. Mit dem Augenblick des Nachlaſſens 
der Preiſe hörte die Nachfrage nach Weizenmehl 
faſt völlig auf. Die Beſitzer von Weizenmehlvorräten, die 
ihre Ware während der Hauſſe aufgekauft hatten, ſind ge⸗ 
zwungen, erſt einmal die gegenwärtig in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Mengen zu verbrauchen, was einen nachteiligen Ein⸗ 
fluß auf die Nachfrage nach Mehl aus der laufenden Her⸗ 
ſtellung hat. Mit Nachlaſſen der Preiſe erſchienen plötzlich 
auch wieder bedeutendere Mengen inländiſchen Wei⸗ 
zenmehls auf dem Markt. In Anbetracht des bedeuten⸗ 
den Angebotes ausländiſchen Weizens infolge der Auf⸗ 
hebung des Weizeneinfuhrverbotes ab Mai 
d. J. und in Anbetracht der abſchwächenden Tendenz auf 
dem Markte, ſowie dem Auftauchen noch recht bedeutender 
inländiſcher Vorräte iſt vorläufig weder im In⸗ noch im 
Auslande eine Erhöhung des Weizenpreiſes zu 
erwarten. Andererſeits iſt auch kein allzu großes 
Sinken des inländiſchen Weizenpreiſes zu erwarten, da 
gerade Inlandsweizen von den Mühlen ſehr gern als Zuſatz 
bei dem Ausmahlen von ausländiſchem Weizen benutzt wird, 
weil der ausländiſche Weizen härter iſt. 

Die größte Preiserhöhung iſt ſowohl auf den 
Inlands⸗ wie auf den Auslandsmärkten bei Roggen zu 
verzeichnen. Das erklärt ſich daraus, daß die ungünſtigen 
Witterungsverhältniſſe am nachtetligſten die Winter- 
roggenſaaten beeinflußt haben. Den höchſten Roggen⸗ 
preis erzielte man in der Woche vom 15. bis 23. April auf 
der Warſchauer Börje mit 55,10 Zloty oder 6,19 Dollar für 
den Doppelzentner. Jedoch ſelbſt diefe hohen Notierungen 
entſprachen noch nicht dem tatſächlichen von den Abnehmern 
gezahlten Preife, der 58 Zloty alſo 6,51 Dollar für 100 Kilo⸗ 
gramm franko Verladeſtation betrug. 

Wie bereits erwähnt, traten mit dem Augenblick einer 
Beſſerung der Witterungsverhältniſſe auch eine Beruhi⸗ 
gung und ein Nachlaſſen der Preiſe ein. In der 
letzten Woche des April, alſo vom 23. bis 30. 4., wurde auf 
der Warſchauer Börſe Roggen mit 53,85 oder 6,05 Dollar 
notiert. In der Provinz war das Nachlaſſen der Preiſe noch 
größer, da man in den einzelnen kleineren Städten nur 
etwa 48,50 für 100 Kilogramm zahlte. (Dieſe Preiſe gelten 
in der Hauptſache wohl für Kongreßpolen. — D. Red.) 
Zweifellos haben zum Sinken der Preiſe auch die von der 
Regierung im Ausland getätigten Getreidekäufe 
mit beigetragen. Dieſe Käufe wirkten jedoch in der Haupt⸗ 
ſache mehr auf die Pſychologie des Marktes, als 
auf das tatſächliche Sinken der Preiſe ein, da die aufgekauf⸗ 
ten Transporte bis zum Beginn des Preisnachlaſſes nicht 
an die Empfangsſtelle gelangen konnten und im beſten Falle 
ſich erit auf dem Wege dorthin befanden. Eine größere 
Rolle ſpielten auch die Interven tions⸗Mehltrans⸗ 
porte, die nach Warſchau aus den inländiſchen Getreide⸗ 
vorräten der Regierung geſchickt wurden. i > 

Von neuem hat es ſich gezeigt, daß, wenn die Regie⸗ 
rung auf die Geſtalt ung der Getreidepreiſe im 
Inlande einwirken will, fte tatſächlich im Beſitz von eini- 
gen Tauſend Waggon Getreide ſein muß. Wenn 
in dieſem Jahre die Regierung etwa 5000 Waggons zu ihrer 
Verfügung gehabt hätte, wäre es nicht zu einer ſo gewalti⸗ 
gen Preiserhöhung beſonders beim Roggen gekommen. Mit 
dem Augenblick der Preisſchwankungen zeigten ſich aber jo- 
fort größere Vorräte von Inlandsroggen auf dem Markt 
und man konnte an der Warſchauer Börſe an einem Tage 
bis zu 100 Waggons Roggen kaufan. Infolge des ver⸗ 
größerten Angebotes und des Nachlaſſeus des Roggenpreiſes 
machte fiH eine mangelhafte Nachfrage nach Rog- 
genmehl bemerkbar. Ende April und Anfang Mai fonnte 


den Gedanken auf den Sieg geben und jedem Lebensalter in 


irgend einer Form zugänglich ſind. 

Die körperlichen Wirkungen ſind aber nicht die allein 
wichtigen. Sippel hat in vielen Unterſuchungen ſeſtgeſtellt 
— und andere Beobachtungen haben das beſtätigt — daß 
die geiſtige Elaſtizität einer Knabenklaſſe nach einer wirklich 
anregenden Turnſtunde, wo die Jungen fiğ in der 
ihnen eigenen und lieben Art haben austoben können, eine 
unvergleichlich größere iſt, als nach einer anderen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Stunde. Es kann nun nicht behauptet werden, 
daß jeweils die vorangegangene körperliche Übung 
eine hohe geiſtige Leiſtung zur Folge hat. Vielſach wird 
ſelbſtverſtändlich fogar auf eine febr ſtarke körperliche An- 
ſtrengung eine geringe Leiſtungsfähigkeit des Geiſtes folgen. 
Es iſt aber unzweifelhaft, daß insgeſamt die größere körper⸗ 
liche Leiſtungsfähigkeit auch eine vermehrte Arbeits⸗ und 
Leiſtungs möglichkeit des Geiſtes zur Folge hat, voraus- 
geſetzt, daß die erhöhte körperliche Leiſtungsfähigkeit nicht 
auf Koſten der Geſundheit erzielt worden ift, was auch vor- 
kommen kann. Im allgemeinen iſt aber die Angſt vor 
inneren Schädigungen bei körperlichen Anſtrengungen 
größer, als ſie zu ſein braucht, am größten natürlich bei 
denen, die keine eigene Vorſtellung von körperlicher 
Leiſtungsfähigkeit haben. 

Als das Weſentlichſte darf aber mit betrachtet werden, 
daß die Leibesübungen ganz allgemein eine außer⸗ 
ordentlich große Bedeutung für das ſeeliſche Leben des 
Menſchen haben. Die Kraft der ganzen Perſönlichkeit, die 
ſich in körperlichen und auch geiſtigen Leiſtungen äußert, hat 
unzweifelhaft eine Kräftigung der natürlichen Inſtinkte zur 
Folge. Das geht ſchon daraus hervor, daß die Freude über 
die körperliche Leiſtungsfähigkeit dem Menſchen ein beſon⸗ 
deres Gefühl der Gehobenheit verleiht, das man geradezu 
„Körperfreude“ genannt hat und nennt. Es iſt ſicher, 
daß aus dieſem Gefühl der Körperfreude heraus die An- 
ſchauungen des Menſchen natürlicher und ſicherer werden. 
Wenn man bedenkt, was uns ja allerorts entgegengehalten 
wird, daß die heutige Menſchheit, namentlich die der Groß⸗ 
ſtädte und großen Mittelſtädte, in der Gefahr ſchwebt, zu 
degenerieren, jo kann man fid eigentlich kein beſſeres Gegen⸗ 
mittel dagegen denden als die Wiedergewinnung eines müq- 
lichſt hohen Maßes an Körperfreude. Es kann keine Rede 
davon ſein, daß bei uns Deutſchen z. B. etwa irgendwie die 
Gefahr beſtände, daß wir auf geiſtigem Gebiet zu wenig 
leiſten. Es beſteht aber ganz zweifellos die Gefahr, daß 
unſere Inſtinkte noch mehr, als es ſchon der Fall iſt, 
verkümmern und daß eine große Menge von aufgewendeter 
Geiſteskraft aus Inſtinktloſigkeit vergebens aufgewendet 
wird. Wenn es uns gelänge, durch eine möglichſt weite 
Ausdehnung der Leibesübungen unſere deutſche Menſchheit 
in weitem Umfange zu natürlicher Inſtinkthaftig⸗ 
keit zurückzubringen, jo hätten wir damit eigentlich das 
Größte geleiſtet, was geleiſtet werden kann. Daß das durch⸗ 
aus möglich ift, wird jeder zugeben, der junge Leute fennt, 
wie ſie vor und nach Körperübungen ſind, die ihnen wirk⸗ 
lich zuſagen. Friedrich Heidelck. 


man in Warſchau im Privathandel Roggenmehl zu 70 Gr. 
(Preis des Interventionsmehles), teilweiſe ſogar noch zu 
niedrigerem Preiſe erſtehen. 


Zu dem Nachlaſſen des Mehlpreiſes trug 
außer den oben angeführten Faktoren auch die Beſchränkung 
des Brotkonſums bei geſteigerten Getreidepreiſen mit bei. 
Das Budget des einzelnen Konſumenten kann nicht unver⸗ 
züglich und gleichzeitig mit der Getreidepreiserhöhung ſich 
erhöhen. Der Mangel einer effektiven Deckung, des Bar⸗ 
geldes, verringert den Konſum. Bei den ländlichen Konſu⸗ 
menten wird der Mangel an Roggen teilweiſe durch Kartof⸗ 
feln gedeckt, deren Ernte im vergangenen Jahre gut ausfiel. 
Dieſer guten Ernte wegen haben ſich die Kartoffelpreiſe auch 
auf dem verhältnismäßig niedrigen Niveau von 8—10 Zloty 
für 100 Kilogramm, alſo etwa 15 Prozent des Roggenpreiſes 


ER während das normale Verhältnis etwa 25 Pro⸗ 
zent iſt. 


Die in den letzten Tagen des April und Anfang Mai 
notierte erhebliche Getreidepreis erhöhung in 
Chic ago iſt das Reſultat einer Spekulation ameri⸗ 
tan iiber Gro ßfinanziers. Es ift zu erwarten, daß 
früher oder ſpäter dieſe Preiſe ebenfalls heruntergehen, wie 
es bereits auf dem deutſchen Markte, in Kanada und 


in Paris, 6,09 in Liverpool uſw. In Poſen koſtete der Weizen 


allerdings nur 6,63 Dollar. Bis Ende April war der Preis in 
Warſchau ſchon auf 6,95 und in Poſen auf 6,25 Dollar geſunken. 
Der Preis für Weizenmehl war in Polen im April um einen 
anzen Dollar höher, als in Deutſchland! Auch die polniſchen 
Roggenpreiſe ſind ſehr hoch und Anfang Mai noch ununterbrochen 
im Steigen begriffen. Nach der polniſchen Statiſtik betrug in 
Warſchau der Börſenpreis für Roggen 6,11, und in Poſen 6,25 
Dollar, gegenüber 6,17 in Hamburg; der mäßige polniſche Preis 
dürfte damit zuſammenhängen, daß die Roggenein fuhr 
nicht verboten war. Immerhin iſt aber auch in Poſen der 
Roggenpreis in vier Wochen um einen ganzen Dollar geſtiegen, 
in Berlin nur um 0,63 Dollar, und in Hamburg um 0,58 Dollar. 
Der Haferpreis ſtieg in Warſchau noch in den letzten vier Wochen 
um 0,76 Dollar auf 5,80 und der Gerſtenpreis um 0,90 auf 
6,20 Dollar. Außer Weizen ſind alſo die Getreidepreiſe in 
Polen durchweg noch im Steigen, ſo daß wohl noch 
ein ſtärkerer Einfuhrbedarf bemerkbar werden wird. 


Die neue ſtändige Vermögensſteuer. Das Projekt der neuen 
Bermögensſteuer, das kürzlich den Miniſterrat beſchäftigte, 
wird bereits in den nächſten Tagen dem Sejm zur Begutachtung 
vorgelegt werden. Die Steuer ſoll auf Grund neuer Ein⸗ 
ſchätzungen eingehoben werden, die alle drei Jahre Korrek⸗ 
turen unterliegen. Ausländiſches Kapital ſoll von der 
Steuer befreit werden. Steuerfrei find auch Wohnungs⸗ 
einrichtungen und perſönliche Gebrauchsgegen⸗ 
tände im Werte bis zu 10000 Zloty. 


Warſchau 58,15 
Aa Wien 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 21. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Sloty) 
66,25 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97,00 G. 
Notierungen je Stück: Hproz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II 
(5 Dollar) 85 00 B. Tendenz: ruhig. — In duſtrieaktien: 
Centr. Stór 50,00 G. Herzfeld⸗Viktorius 52,00 +. Tendenz: ruhig. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierun der P er Getreidebörie vom 
21. Mai. Die Preiſe verliehen ſich ae 100 Kilo in Zloty: 


Das ſteuerfreie Ver⸗ : ER k 2 

an anderen Orten der Fall iſt. mögensminimum beträgt 6000 Zloty. Bei Vermögen bis zu 15 000 . — Richtpreis 8 $ 3 e 

X Sloty betrug die jährliche Stewerftaffel 3 pro Mille, bei Höheren | Meizenmehl(65%,) . 71.00-75.00 | Bittoriaerbien .. —— 

„Trotz der finfenden Tendenz für Getreide ift ein erheb- | Vermögen 4 pro Mille jährlich. Die Vermögenseinſchätzung und Roggenmehl (65%) 73.50 ener ee 

licher Preisſturz nicht zu erwarten, wahrſcheinlich ping gen die Steuerbemeſſung obliegt den Finanzämtern. Die Steuerämter Roggenmehl 70%) 71.50 Peluſchken . 
it eine Stabilijierung auf dem gegenwärtigen Mi- | werden ſich auf dar Gutağten von Shägungsfommifftonen, die aus [ Braugerfte. . . .48.50--50.50 | Gelbe Lupinen . . 23.50—24.50 
veau. Ernteausſichten und Saatenſtand beſonders bei Rog- een AAA Bra —. Ai 90 Safer... . 42.50—44.50 Blaue Lupinen . 22.00-23.00 

gen find durchaus nicht zufriedenſtellend. Warme zahler Vertreter haben. Die Pflicht, Faſſionen einzubringen, wird Weizenkleie . . „31.00-32.00 | Roggenitroh, ger. —.— 


Mairegen können hier allerdings noch vieles beſſern. Je⸗ 
doch ijt gegenwärtig ſchon feſtzuſtellen, daß die dies jäh⸗ 
rige Ernte beſtimmt unter der vor jährigen 
liegen wird. 


Die Preiſe für Braugerſte ſtiegen im vergangenen 
Monat um etwa 18,36 Prozent. Das iſt die geringſte Er⸗ 
höhung von allen Preiſen, die in den letzten beiden Monaten 
für die einzelnen Getreidearten zu verzeichnen ſind. Dieſes 
iſt daraus zu erklären, daß die Brauereien das Gros ihres 


nicht beſtehen, doch werden diejenigen, die Faſſionen einbringen, 
Vergünſtigungen genießen. 


Geldmarkt. ' 


Der Wert für ein Grauma reinen Goldes wurde gemäß Ver» 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 22. Mai auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. a 

Der Zloty am 21. Mai, London: Ueberweiſung 43,50, 
8 An lee eng Warſchau 46,725 — 46,925. Poſen 46,775 bis 
46,975, bar gr. 46,575 — 46.975, Rig a: Ueberweiſung 58,65, Buka⸗ 


Roggenkleie . 33.50 —34.50 ! Heu, lofe 
Geſamttendenz: ſchwach. 5 
Berliner Produktenbericht vom 21. Mai. Getreide 

und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 

märt, 262—265 (74,5 Kg. Hektolitergewicht Mai 278,50—279,50, aa: 

284— 234,50, Sept. 271.25. Roggen märt. 285—287 (69 Kg. Hekto⸗ 

Utergewicht), Mai 297—2%,50, Juli 275—274,50—275, Sept. 251,50 

bis 252. Gerſte: Sommergerſte 252—290. Hafer märt, 264—270, 

Mai 276,75, Juli 276. Mais 235—238 zollbegünſtigter Futtermais). 

Weizenmehl 32¼ — 36,50. Roggenmehl 36,25— 39,50. Weizenkleie 

17,25—17,40. Weizenkleiemelaſſe 16.8517 


n 8 25. Roggenkleie 18,80 bis 
Bedarfes ift Herbſte decken. Grund für die Gerſtenpreis⸗ zeit: Ueberweſſung 1815. Newport: Ueberweilung 11,25, | 19. Bittoriaerbfen 48-60, kl. Speiſeerbſen 35,00-38,00, Futter⸗ 
erhöhung war außer der allgemeinen Hauſſe der erhebliche] Mailand: Ueberweiſung 212,50, Prag: erbſen 25,00 27.00. Beluichten 24,00 24,50. Ackerbohnen 23,00 


Bedarf an Braaugerfte zur Ausſaat. Gewöhn⸗ 
liche Gerſte ſtieg im Preiſe um 23,9 Prozent, alſo etwa um 
ebenſoviel wie der Hafer. Ein großer Teil der gewöhn⸗ 
lichen Gerſte wurde zu Futterzwecken verwandt, ein anderer 
zur Herſtellung von Grütze, und die Gerſte vierter Gattung 


Ueberweiſung 377¼, 
Danzig: UWeberweil, 57.37 57.51. bar 57.40 — 57,54, x 
Uebermetlung 58.15. udaneit: 
Wien: Ueberweiſung 79,55—73,83. 


Warſchauer Börſe vom 21. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,46, 124.77 — 124.15, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 


à 3 ürich 
Ueberweiſung 64,05—64,30, 


bis 24,00. Wicken 24— 26.00. Lupinen, blau 14—15, Lupinen, gelb 
15,00 16,00. Seradella, neue 23.00 — 28,00. Rapskuchen 18,80 19.00. 
Leinkuchen 23,50 —23.80. Trockenſchnitzel 15,20—15,40. Soyaſchrot 
21.20—21.80. Kartoffelflocken 25.40 — 26.00. N 
Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ſtetig, Gerſte ruhig. 


£ Nur : Oslo —, Helfingfors —, Spanien —, Holland 359,75, 360,65 — 358,85, Berliner Butternotiz vom 19. Mai. Im Verkehr zwiſchen Er- 
8 r ind as ae Japan =, ge Condon 90 . Bewe | zeuger und Großhandel. Fracht und Gebinde zu SAAN eb 
a u € r no e Vor⸗ nork 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 35.11. 35,20 — 35, rag 26.41 ¼, | Käufers. 1. Qualität 1,71, 2. lität 1,60, Abfallware 1,43. 
räte von Gerſte im Inland verblieben. 26,48 — 26.35. Riga —, Schweiz 171.84½, 172.27 — 171,42, Stod« Aer Qualität 1,7 Qualität 1,6 fallware 


Die Haferpreiſe ſtiegen in den beiden letzten Mo⸗ 
naten um 26 Prozent im Inland und um 19 Prozent im 
Auslande. Dieſe recht bedeutende Erhöhung wurde durch 
den großen Bedarf von Hafer verurſacht. Vergrößert wurde 
die Nachfrage nach Saathafer auch dadurch, daß 
ein Teil der mit Winterſaaten bebauten Fläche, der be⸗ 
ſonders ſtark unter den ſchlechten Witterungsverhältniſſen zu 
leiden gehabt hatte, wieder neu beſtellt werden mußte, und 
dieſes in der Hauptſache mit Hafer geſchah. In der letzten 
Woche des April war die Einſaat in Mittel⸗ und zum Teil 
auch in Oſtpolen ſchon faſt beendet, und es verringerte ſich 


2 a 
bolm —, Wien 125,42, 125,79 — 125,11, Italien 47,02, 47,14 — 46,90. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börie vom 

21. Mai. In Danziger Gulden wurden notert: Deviſen: 

London 25.005 Gd. —,— Br, Newyork —.— Gd. —.— Br. 

Berlin 122,497 Gd., 12,783 Br. Warſchau 57,37 Gd. 57,51 Br. Noten: 

e e A Br. Warschau 
—.—Gd., —— Br., Be k 2 

57,40 Gd. 57,54 Br. N . 


Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark 


In Reichsmark 


Amtliche Notierungen der Kölner Eierbörſe vom 18. Mai. 
Eier, ausländiſche: friſche, über 60 Gr. 11—18, über 55 Gr. 
10—10½, unter 55 Gr. 9—9½. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 21. Mai. Preis für 100 Kllogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 137,00. Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Origmalhüttenaluminium (98/99 °/,) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren (99¾) 214, Reinnickel (98—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
93,00— 98,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 83,7584, 75. 


daher auch die Nachfrage nach Hafer, was wiederum ein lung in deutſcher Mark Fr a ERA N a 1 , 
Sinken des Preiſes verurſachte. Zum Monatsende konnte - Waſſerſtandsnachricht 
i x à > r 2 aer en. 
nan Poſener Einheitshafer zu 47 bis 48 Zloty für Buenos -⸗Aires 1 Rei, 785 8 5 > be 
100 Kilogramm franko Verladeſtation kaufen. Die Hafer⸗ — Kanada . 1 Dollar 4. ; rn 
preife werden in der nächſten Zukunft ſich in Abhängigkeit | 548% Navan e „U peny N: . i ein be mündet % — 
von den Preiſen geſtalten, die das Militär zahlen wird, das $ ns 1 tc 5d. . . . 
immer einer der größten Abnehmer von Hafer aus dem In- | 45%, London 1 Bid, Sterl.] 20. ö f 
landsmarkte iſt. 4%, |Newyorf. . 1 Dollar 4.1 . ö f 
Di i rei ſ ins ie Preiſe für Wei⸗ — Riode Janeiro! Milr.] 0,5028 4 0.5028 | 0.5048 — 2 ee 
S er eieprei Ic, 1 die 2 Wei — Uruguay 1 Goldpeſ.] 4288 | 4.294 | 4.286 | 4.294 REN In Danzi [re N 
à find von 37 auf 33 Zloty, die für Roggen⸗ 4,5%, Amsterdam . 100 Fl.] 168.40 | 168,74 | 168.38 | 168.72 — 
kleie von 38 auf 34,50 Zloty je 100 Kilogramm franko 10% [Athen 5.428 | 5.435 | 5.425 5.435 nimmt unſere Filiale von ; 
ihip ern wer = en der Weidezeit hat 45 Sener. 000 F 58.245 58.905 02.235 58.355 S idt l 22 
er Kleiebedarf weiterhin ſtark nachgelaſſen. la Danzig. 1 uld. < 2 Ri 59 
4, Urzempſt i Handel) 8 |Selfinaförs 100 f. M. 10.808 | 10.528 | 10.505 10828 za. 1031 H. Schmidt, Holzmarkt 22, zer 1984 
6.5% [Italien .. . 100 Lira] 21 99 22.03 | 21.985 | 22.025 
2 Aogeſtgdien 100 Din. 7.353 | 7.367 7.353 | 7367 
„ e 
> 2 „ Liſſabon. sc. à y K 87 
liche Rundſchau 5.5% Oelo-Cbritt. 100 Kr.] 111.85 | 112.06 | 111.83 11205 
EINEN ij 5 $ spg d $ 5 ey) 100 fir. 12871 12891 12271 | 12801 ee ec: t 
ie Entwicklun r reidepreiſe in Polen. ach Auf⸗ u . x t x 7 12.391 
hebung des pelnfſchen Weizeneinfuhrverbots ſind die 35% Schweiz . . 100 Fre. 80.465 | 80615 | 80.455 | 80.615 „Deutſche Rundſchau 
Weizenpreiſe langſam auf ein normales Niveau zurück⸗ 10% Sofia . . . 100 Leva] 3,017 | 3,023 3.017 3.02 entgegen 
gekehrt. Das Hereinſtrömen von bisher ſchon ca. 50000 To. 5% [Spanien . . 100 Peſ.] 69.98 | 70.02 | 69,89 70,03 gegen. 
a hr BA pe hat alfo N RERA nnt 1 48% 1 si 2 = 1528 an an Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 
Border Hatte Polen nach der amtlichen Statiſtik Mitte April die ‚5° RE r. . k $ 5 “ 
höchſten Wei yA p sÀ ije der Welt, nämlich an der War- 6%, |Budapeit. .. Bengal 7292 | 7308 | 7294 | 7308 „Deutſche Rundibau". Das Blatt liegt überall aus, 
ſchauer Börje 7,20 Dollar für 100 Kg., gegen 6,39 in Berlin, 6,77 8% [Warſchau . 100 3] 46.90 | — 46.778 | 46,975 


r 


Was Sie für Balkon 
ei umd Gen Geldmarkt 


Beet und Gemü egari. 
1000 Zloty 


brauchen! Topfpflunz., 
Blumen und Gemüſe⸗ 
werden gei. gegen gute 
Sicherd A. Dobe hen. 


1 i. gr. Aus⸗ 
mahl N. Hasdele, riß. 

Sff. u. G. 324 4a. d. G. d. 3. 
Heirat 


Chełmża, p. Toruń, 7372 
Landwirtstochter, ev., 
20 Jahre alt, ſucht 


Dest. Teer 
Dachpappe 
gerrenbetanntih. 


Zement 
Dienkacheln 


billigst bei 7182 


J. Bracka 


Wiecbork. 


j i eir. Off. u. 
Va 2t eeft.d.3. 


Landwirts⸗ 


ohn 
er e hi nüchtern 


olide, febr wirtich., Für m. Verwandten, 


i it alt, tath., 
n [Raum 42 3 etttoto. BPD 


„ Vorzüglich Sind 
' Liköre, Winiaks 
der Likörfabrik Jen. Nowak, 


>> s—>——>s—>eo 


Glückwunschkarten 
Konfirmation 


J. Dittmann n Bydgoszcz 


Gebild. Merinſpeltor 2. 


Ev 
10.5 


Koronowo. 


andiebe- Gegr. 1905 


ſchäftsſt. dieſ. Zeitg erb. 


zur entſprechend 


ſein Glück. 


in- grosser. Huswahl bevorzugt. Off. m 


Diskr. 
wird, u. 


Jagiellońska 16. 


igur, 


Solider, 7»jähr,, einz. 
Sohn, ev., aus guter 
am., nicht arm und 
n Stellung, ſucht dem⸗ 


Einzige Beſitzertochter, 
wo Elnbeirat möglich, Nähe 


2 Geſchüſtsräume 
1Lagerkeller und ein 


lante, Pferdeſtall zu verm. 
ch. Toruń, Kapernita uk 


Qualitäts-Piano 


mehrfach prämilert e Medaillen, 
kaufen Sie nur in der $ 


Pianofabrik B. Sommerfeld 


Hauptgeschäft: Bydgoszcz, Sniadeckich Nr. 56 
Niederlagen: 


Möbl. Zimmer] 


zum 1. Juni 


möbl. Zimmer 


uchen ſofor 
möbl. Summer. Sommerauſenthlt. 


Off. u. J. 325 8a. d. G. d. Z. 


ssten u. leistungsfähigsten 


Grudziadz, Danzig, Lemberg, 
Groblowa 4 Hundegasse 112 Pitsudskiego 17 8 


Penſionen 


Zwei weibl. Büroangeſtellte ſuchen für Juni 


Landaufenthalt 


Dworcowa, (Gut od. Köriterei) Offerten mit Preisangabe 


Junger Mann ſucht 


Preisoff. u. G. 2420 a. unter U, 3220 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Bild, das unter ſtr. d. Geſchſt. d. Itg. erb. 

zurückgeſand 
T. 3216 an Zwei ſolide ig. Mädch. 
die Geſchſt. d. Ztg. erb. einfach 


eee eee 
Suche für meine Fa⸗ 
milie (2 Erw. 5 Kind. 


, S Muller 


i m waldreich. _ 

MDI. Zimm. “ 5. auf Gut, Oberförſt. od. verh., ubt, gertügt auf 
rufstätige Dame. 3217 í 
Sienkiewicza 12, ptr. r. 


Cleg. möbl. Zimmer m. 1 e 
Tele 2 ehe Licht ꝛc. mrad. Geichäitsit.d.Zeitg. 
per ſofort und ſpäter 

zu vermieten. 47 


Pfarrh. Angeb. mit] gute Zeuanilie, Mühle 
reisangabe an 7101ſ zu pacht. oder Stellung 
r. Staemmler, Bydg., als Gutsmüller oder 
ul, Mickiewicza 11. Erſter. Off. unt. O. 7376 


Alexander, 


Zimmerplatz ME 


- kt., in ge 
wie vor dem Kriege wirtſchaft einzuhei⸗ en e u, aufricht. Charat i 8 
imprägniert, verſchie⸗ f Í Erſch., ſuche Belannt- Poſition, permög. jucht auf dieſem Wege, da jehr 
Lenfarbie lern jofort Zen nicht * ni e. verm., hübſch. inſam lebend, eine junge, gebild. Dame aus aut. 


ab Lager 280 ſchloſſen), die nicht abge Dame b. 30 J. zwecks 19 — 15 ſpäterer Heirat nett: 


R. Kunert i Ska., Gd ei ee poat: Heirat. Gfl. Off. mit] Diskretion Ehrenſache. Nur erniigem. Offerten 


Dworcowa 30. Tel. 1582. 


worauf 30 J. ein gutes Baugeſchäft be- 
trieben wurde, ſof. frantheitsh. zu ver⸗ 
pachten. Daſelbſt ſind die dazu erfor- 
derlichen Maſchinen wie Gasmotor, 


Kreisſäge, Hobel uiw., käuflich zu er⸗ 


Schmiede 


ö ü dt wird, auch als Stellmacherei zu benutzen, fof. 
T.2.0.8 gebeten, ibre bzeflen | Bild, w. ret. w. unt. Hit unt. H. 7308 an bie Oe Dafis diel. Zelte. J mit Wohnung zu vermieten, 7228 werben, M. Stoefburger, Chelmza 
Panah, Pi bo, STe, gögliht mit Bie unt. 8.7408 a.d.6elöit.d.3.| s TB an bie De TER M. Stoerburger, Chelmka. 7225 Telefon 86. 


. . 7437 
55⸗38. ſtelle dieſ 


8 — —— u4— 
privat r . SEE TER. Zah 


Förſter 
in ungefündigter Stellg., 31 Jahre alt, verh., 
1.73 groß, vereidigt geg. das Forſtdiebſtahl⸗ 
uht zum 1. 7. 1928 od. ſpäter Dauer⸗ 
ſtellung. Mit Forſt, Jagd, Sundedreſſur, 
Fischerei, Faſanenaufzucht aufs beite vers 
traut (übernimmt auch Gutsvorſtehergeſch.), 
Ia Zeugn. u. Empf. vorh. Gefl. Angeb. unt. 


Am 20. d. Mts. entſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
im 72. Lebensjahre unſere langjährige gute Freundin, 
die verwitwete 
Frau Stadtbaumeiſter 


Christine Stagge 


geb. Karſtenſen. 
Familie Pietſchmann. 
Bromberg, den 21. Mai 1928. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 


24. d. Mts., vormittags um 11 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des alten evangl. Friedhofes aus ſtatt. 3249 


Zurück! BITTE Apotheker Waren. 
Dr. penner e ‚©; Neife-Berkreter e 


Augenarzt |SOUBIEHLEL|| PEET: norae 


für große Orte eventl. Platz⸗Vertreter. 
D m der fee init! ut von eingeführt. Firma geſucht für gang⸗ 
AnZ IR. Unterrichtserlaubnis 


b Artikel. Offert. erbet. unt. A. 7425 
1 11. 6995 Ta U. 8 in deutich. En an d. Geſchäftsſt. d. 3ig. W. 7405 an die Geihäitsitelle d. Ztg. erbet, 
e e re 2 ae Strebſamer Suche f. mein. Sohn 


è v. ſofort Stellung als 
Laskowice (Vomm. ) 2 Müllermeiſter gi [i 
Für mein Kolonial- in all. Zweig. d. Müll. ehr ing 
a und einhandt. 1 erf., m. Ara Maſch. in Kolonialw.⸗Branche 
ypo e en ſuche per ſofort einen intelligente al polniſche u. deutſche Sprache jow, all. vorkomm. Arb. mögl. m. Reitauration. 
ichtigen 7380| in Wort und Schrift vollkommen beherrichend, vertr. jucht Stell. v ſof. Off. unt. B. 7427 a. d. 
eg i M . . eg er 1 Fi n e ag Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
gutem Erfolg ert, mit la Referenzen, per 1. Juli, ev >. 18 
im In- und Auslande an früher gerd Offert, mit 3eugnisabihrift, E. 7324 a. d. Geſchſt. d. . Wirtin 
„[Gehaltsanſprüchen unter D. an die Ge⸗ PETE Witwe. 43 J., ſucht 
Si. Banaszak, Bade Epa N ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Durdhaus tüchtiger, 1 Stellung bei 8 
Rechtsheiständ Bedinguna. Angebote Müll er⸗ Jau et 
echisbeistan mit Zeugnisabſchriften Off.. J. 322 d. d. Obit 


È lt bd eoe D. Uu. J. 324 a.D. DIE 
lea Bydnoszez, 6 a5 ju N Schmieröle. geſelle Fu 2 F. ſucht Stella. 
Eggert Holm, ſucht für ſofort Stell. Kaffeemamſell. 


(Moltkestr.) 2. ü ik 
x , ; amd Dzialdowo. Vertreter für den Verkauf amerik. Gegend gleichg. Off. 
te tſchl n erem- Leiden Telephon 1304. — — Schmierdle an Fabriken, erb. T. Siejek, Lubań, Gefl. Ang. u. D. 3240 
Heute früh entſch LEN i ach ſchwer e ee Tüchtigen aut en ul aetucht, Bewerbungen pow. Pans an die W > Se. 
ren Ben el gut em n. eren, die glei Jung., ild. gl. 
Fräulein Relbucheur E teit ihon gusgenol haben, unt. W. L. 700 = Madchen ut” sten 
z Gute e befte Arbeit bei hop. J an Rudolf Doiie, Danzig, erbeten. 7428 F| Gärtner vom T oder 15. 6. als 
wi Gehalt Hellt fofort eg ni tätiger Fachmann. Sllltze d. Hausfrau 
ti en Photogr. Kunſtanſtalt — . uuvcht ab 1. Juli Stell. 
wi * F. Baſche, 7431 es Guse, oder Dann mit a . 
nellſte, daher bil⸗ Fr aftsgärtner. in In all. Zweig. ein 
Graudenz ſigſte Berufsausbil- 3 Ofole. ert oder Dame dame 31 Jahre, eval., verh., Haush. bew. Gekhäfts- 
im 73. Lebensjahre. dung ne Gymnaſtik, Verkäufer 8 kämen . Danzig 
ans. j ren in ſämtlichen 
Einer ſonnigen Jugend folgten Jahre ſchwerſter Tennis, Snort. de: de. en den eg ee ee ee eee, weigen m. Berufes, vorhanden. Off. unt. 
Arbeit und ſeeliſcher Not. Körper⸗ fit m. Reſtauration, Dallerſtellung geſucht. Nur erſttlaſiſge na e 8. Ba I Lest 
5 n , e eee e S bildungsſchule ſpncher u Tanıı Lage ſind, einwandfreie e 2 nehme auch Bienen- Jung. eval. Piadchen 
aber ausgefüllt mit Idealen und dem Streben. Jedem Danzig. lich melden. Off. unt. liefern, wollen ſich bewerben unter K. 7103 augt, n ſucht Stellung z. 1. 6. 


d. Ztg. erbet. Stütze 


Frauen Ye rel aa f Senat wo es 

ich im Kochen vervoll⸗ 

keene nde en e ee 
; „ u. Glanaplätten vorh. 
Nakielska 81. in Wort u. Schrift Sf . 7250 «.2.0.2.3. 


NN ſucht per ſofort od. 1. 7 Junges Mädchen 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem lellengeſuche paf. Lhlſtelle Nang RAVNEN 


24. Mai, vorm. 11 Uhr, auf dem evgl. Kolonie⸗Fried⸗ Landwirt auf intenſiver Herr⸗ b ade Kods, 


1 Y 5 aft. Angebote unt. Na Dee 
hof (am Fuße des Feſtungsberges) zu Graudenz Itatt, 3 34 J. alt, ledig kath., E ; 7430 an die Ges — vorh. O 
.. beider Landesſpr. in ſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


3259 a. d. Geſchſl d. 818. 
ee eee TER 
An und Verkäufe 

. g — 
schmücken Jr Geim! ß Steno. »,,,7.5: Dulipfmmahl- u. Schneidemühle. 
In unserem Geshäjt finden L. (beläft. d. Sta. erb. — Gaſtwirtſchaft == wre 


Sie eine große Anzahl sehr Wirtſchaſts⸗ 
preiswer 5 68 en Land, d 22 M t 
a e e beamter e bester gg DN 


Langermarkt 5, II. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 6. als 


zu helfen, Jedem der Nächſte zu fein, hat geendet. 
Wir verlieren in unſerer guten alten „Tante 
Dietz“ einen treuen Menſchen, dem treues Gedenken 
weit über das Grab hinaus gewiß iſt. 
Im Namen der Verwandten und Freunde 
Gerlich. 
Graudenz, den 21. Mai 1928. 7410 


P. 7378 a. d. Gſt. d. 3ta. 


Am Montag, dem 21. Mai, mor- | 
gens 7 Uhr. entichlief ſanft nach län⸗ 
gerem Leiden mein lieber Mann, 
— er guter Vater, Bruder, Onkel 
Schwager, der 


Sattlermeiſter 


Zur 
Anterügung von 


i 5 Vasen für jede Plume x i Chauſſee u. Bahn, Nähe Kreisſtadt, we 

. 2 j gen 
August Morongowski f siam passend . e E E 
. ; a Re/ichligen Sie unsere do ie f- gute geugniſſe u.Emp- Z ur ſchnellentſchl., zahlungsfahige 
. Sebensjahte. 6 = ausstellung cone Kaufzwang E ach (päter EEA 9.6400 RE 1 2. eben un 

{ In tiefer Trauer sep rg: paſſende Stellun Aus der altbekannten Gluchowo'er Fleiſch 
a" N { LO 0. Serge 
Rlara Morongowski geb. Brandt A. Dittmann. — LUURI — ZMRODIUREIHIEDDDEN — — Seit 4 Jahren in unge⸗ Ne fberde, eis Herr 71 

> - m. b. h. kündigt. Stellung. Gefl. direktor A. Henne aus Altenburg i. Th. leitet, 

nebſt Angehörigen. Byagoszcz. Offerten erbitte ſind einjährige 


awzyriski, kabiszyn, 
Szubin, den 22. Mai 1928. 32 5 Msi Kr. Szubin. u tbo jde 
Suche Stellung als 


Landwirtſchafts⸗ chtb 
BYDGOSZCZ 

t C A 
Gdanska7 101 oder Hofbeamter Dom. Hluchowo, A age. x 


ab jofort oder 1. Juni, 
wo Möglichkeit wäre, kaufen geſucht gebrauchte, in gutem 


für meine Frau die 3u 
Auſſicht über Geflügel] Zustande befindliche 


Erteile Unterricht 
a Nee it De Viioat 
Oelke iun., d Sa 

Kościelna 5 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag, nacpraittags 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des evgl. Friedhofes 
aus ſtatt. 


Tüchtige 7385 Bilanzſichere uſw. zu übe ia. 
Autogen: Buchhalter Ain iane] Zapfenſchneid⸗ und 
zu staunend billigen beider Landesſprachen heirat. (1 Kind) 8 Jahre 


Schweißer in, Wort und Schrift Praxis. Gute Zeugniſſe Schlitzmaſchine 


Preisen mächt,, nach Bydaofacz und Empfehlung. Bei- 


Dankſagung. 


—W 
All denen, welche uns beim Hin⸗ sofort mit- und perfekte per ſofort od 1. Juni 28 der Landessprachen in Angebote mit Angabe über Herkunft. des Zus 
ſcheiden unſerer lieben Mutter ihre Passhilder zunehmen Keſſel⸗ gut Meldung. unt. Wort u. Schrift mäch⸗ſtandes, der Ausmaße er des ee 
herzliche Teilnahme bewieſen und der z 3 . 3230 a. d. G. d. Ztg. tig. Gefl. Offerten bitte beten unter E. 3241 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Entſchlafenen das letzte Geleit zur nur Gdanska 19. ſchmiede Von ſofort od. 1. ö. ſuche zu richten u. M. 7371 
en en Ruheftätte gaben, ſprechen A. Rüdiger 6540 (lient ab sofort ei anit eb Fräulein an die Geſchſt. d. Ztg. A rivat u 1 J Ein gut erhaltenes 
nigiten Dank aus SEE 8 y Red Junger Mann, eval., i. 5 778 Morg. m. Damenrad 


ohannes Linz, für Gaſtwirtſchaft. Ca. 
Maſchmenſahelf 1000 zł} Kaution erfor⸗ peron 1 Ach 
Eiſen⸗ u. Metallgießerei derlich. Angeb. unter Art: Po. 9 Diſch. 
i Rtejjelichmiee, 25 6499 an Ann. Ez Wort 1 8 br. 9 Ex a 8751 5 Garbary 6 c. 7308 
awicz (Wielkop.). Wallis. Terun. T S Lehrerſeminar. an die Geſchſt. d. (hit. d. $. erb. A 5 e neu 


O 64 Ann.” 
Palergepiljen |cinctisnie, erfahrene e 7 Sondiungen 


Geſchwiſter Machowicz. 
Bromberg, den 22. Mai 1928. 


Bolt. Snot., Mittelb,, 442 kaufen geſucht. 
95 Wieſe une Torf, bei Paul Havemann. 


Günstigste Einkaufsgelegenheit 


in Konfektion, Wäsche 
und Galanterie bei der Firma 


Du H 7 
1 g 870 „Tania Konfekcja itelle gleich nad) dem Wirtin Tüchtiger erfahrener Hen 50 einen wenig gebr. 
eh,. . er SaadInngen 
aletois, e, Damenmänte 1.6; Gehilfe. It „7198 ttg, 
Bater am 20. Mai geſtorb c OC Walter mi, i 
aier am 20. Nn geitor en. i überse tult., gei. Dff.u. R. 7373] Jarcewo, Choin ce, 0 Jahre alt, verh., der gebote find zu richten dos-à-dos. 4 räderig, 


Komme und überzeuge Dich, 


Kinder 


u. Schrift vollkommen 


Post Jabłonowo Pom. N 
H TE a a 
beu tidu. u Iprehp,, dom DE bier T € Dauerſtellung. B II Z. v. Laszewski, 
Hotel Gelhorn. geſucht 7396 3.9 fed ak bg. u en Chetmno, Marit 8. 
..... Dee eee. 1 ſprungfähiger Suche gebrauchte 


Ike, 
Lehrling Marcinkowskiego 3- | Süngerer, verheitate- Eber Stauchmaf ſchine 


Suche von ſofort ein ter, Ante geſchäfts⸗ 
u kaufen. Offert. mit 


a. d. Geichit. d. Sig. erb. | (Konig) Bommerellen. ne Sc Sprache in Morti an Borkowski, Kamień, 1 Jogtart 


Shret dis Andenken Eis Neben Ver 


Grabdenkmal. 


kleidet man am fmit guter Schulbild. 
gewandter verkäufli 7147 
Eine vernachlässigte Ruhestätte bietet immer einen ER zug Belien, Sanie 7425 jung. Mud den Mollereiverwalter Gutsverwaltung War ebnen e 
traurigen Anblick. 6232 im Magazin bei $. Seelig, Pakość, nicht l. 20 Jahre, zu |in ſtädtiſch. jowieländ- Kruszyn, Kowalewko, pocz. Gro- 
0 


lonial-u. Eiſenwar. mna Unterſtützg. im lichen Genoſſenſchafts. Bahnst. Konojady, |madno, pow. Szubin. 
F. Szulcowa Haushalt. Boln. Gpr. betrieben erfahr., tech Tel. Konojady 1. een mr — 
Einen tüchtigen, un⸗ erforderlich. Meldung, niſch und kaufmän⸗ Achtung! Suche z. kauf. 

gebr. Sauggas⸗od. Pops 


verheirateten, jün bittet n ut durchgebildet, 
ul, Gdańska 43. 1985 Frau Ol Olga Lutz. 1 Stellung. Hohe Klavier N v. 15-25 PS 


— Arbeiter „Hotel Moler Pelplin, | Kaution, prima Zeug⸗ zu kaufen geſucht. Off. Wasche, Kowalewo, ul. 
Te |niffe und Referenzen ' an Schließfach 24 |Mtynska Pom. 7300 
15 ch Morgen. Suche gebildetes vorhand. Würde auch Brodnica h. Dr. erbeten 600 Zentner 
öbel . fl. Dünden s Mö del peile U. Sal 
n. An⸗ 
Pi Br alokani; welches i. Gutshaush. gebote erbeten unter gebrauchte M bel ji l 


R. 7382 an d. G. d. 3. und ſämtl. Altertümer. 
wahl zu niedrigſten ———— die Wirtſchaft lernen Í Í f 
Bohlen nur bei 5737 Einfache, evangeliſche will. . Bu chhal ter eee Dom Komia It 0 p N 
7 > Modell“ u, „Blü „ 
A. Nowak, Stütze |stuchan b. Golub. bei bitanzficher, Deuſſch u. ee De Senne Eon ich; 


ulica Podgórna 28, die auch kinderlieb ift, Polniſch perfekt be veriauit die G 
. $ utsver⸗ 
Ecke Wollmarkt. zum 1. 6. geſucht 742 Ein ordentlich. Stuben⸗ herrſch. nebit Schreib ⸗ Motorrad ia 


t DT waltung Stara Jania, 
e DAS ADDEN. maſchine, firm i. Steu⸗ pow. Gnien Teleph. 


[Erf. Lehrer erteilt 3223 Warne hiermit jedem, 
jedem, Dwo 18a, 
lavi 1 er ell .. oln, Sprachunterr. meinem, Manne Sta- ee 1.6.0 geld A unt. er, Jrachte u. Export. | Deutih. Triumph, IPS. Smetowo 28. 2 
ciuszki 55, Garten⸗ nistaw Waldyn etwas zu Aeltere, zu⸗ Wi ti F. ape 3a. d. Geſchſt. d.. Angelegenheiten, ſucht 36angbetriebe,jehrgut 2 metowo 28. __"T 
3300 ſtimmen nur 8 Zloty 9515 1 Tr. rechts. borgen; da ich für niche del 15 t 18.3243 a. d. Geſchſt. d. g. per jofort geeignete Jen. es Futterrüben 
(r it Kl vi itim Damen:Garderobe er = alt Ehl, Hausmädch. Dondel ttia geween. Kutſchwagen aller Art kauft 
—— . öte ng, l et mer wird billig angefertigt. 


Konstancja Maldyn, 4285 e Off. u. Semran, Off. u. P. 321 1 a. d. Exp. billig io gu pert verk. Zu erfr Herm. Boett er, 
mm Budaolsca, ul. Poznanska 23.1457 Dworcowa 6,1 Tr. Kujawska 93. W. 2985 d. d. Geſchſt. d. Z. . Jańska 9, 3252 dieler Zeitung erbeten. [H 3251j Bydgoszez, Gdańska 40. 


` 


Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Unter- 
stützung von ersten Fachleuten bin ich in der Lage, das denk- 
bar Beste und Sauberste in höchster Vollendung zu leisten. 


Keine maschinelle Massenfabrikation, Niedrige Preise, 
Zahlungserleichterung. 


G. Wodsack 


Steinmetzmeister 
Tel- Bydgoszcz, nur Dworcowa 79. 281. 


Rn 


orten pow. Grudzia dz- 


s 


der deutſche Wolgaitant. 


Von Dr. von Behrens. 


Da dem Deutſchtum im heutigen Rußland keine freie 
Preſſe zur Verfügung ſteht, fo find die deutſchen Zeitungen 
des benachbarten Polens berufen, das Leben der dort 
wohnenden Stammesbrüder zu beleuchten, wenn dabei Er⸗ 
eigniſſe von mehr als lokalem Intereſſe zu vermerken ſind. 
Nun ift in dieſen Tagen ein Ereignis zu notieren, das wohl 
die Aufmerkſamkeit des geſamten Deutſchtums in allen Welt⸗ 
teilen auf ſich zu lenken vermag: eines der wenigen deut⸗ 
chen Staatengebilde der Nachkriegszeit, das ſich eines ge⸗ 
wiſſen Ausmaßes politiſcher Selbſtändigkeit erfreute, wurde 
von der Landkarte Europas mit einem Federzuge hinweg⸗ 
gewiſcht. Die deutſche Wolga⸗Republik wurde am 10. Mai 
d. J. durch den Beſchluß des Moskauer Oberſten Vollzugs⸗ 
rates ihrer Autonomie beraubt: das Gebiet dieſes 
Staatengebildes, das ebenſo groß wie Belgien iit, von 600 000 
Bürgern bevölkert (darunter 67 Prozent Deutſche, unter 
denen wiederum über 85 Prozent evangeliſch) wird in ein 
gewöhnliches Gouvernement der Großruſſiſchen (Moskauer) 
Räterepublik umgewandelt. Die Amts⸗ und Gerichtsſprache 
ſoll nicht mehr deutſch ſein, ſondern ausſchließlich rufſiſch, 
und etwa 300 deutſche Schulen (dazu einige Fachſchulen und 
eine „Pädagogiſche Akademie“) werden in allernächſter Zeit 
ruſſifiziert. 

Es war kein leichtes Leben, das die Nachkommen der 
deutſchen Auswanderer aus Heſſen. Baden und der Pfalz, 
die 1767 durch Katharina die Große dort als Zentralrußlands 
ſtrategiſcher Schutzwall und Kulturſtütze am Rande Aſiens 
koloniſtert wurden, in den letzten Jahrzehnten zu führen 
hatten. Seit Alexander III. (1881—1895), der Mann der 
deutſchfeindlichen Dagmar von Dänemark, den Thron be⸗ 
ſtiegen hatte, wurden den Wolgakolonien ihre feierlichſt ver⸗ 


bürgten Rechte eines nach dem anderen genommen: Milttär⸗ 


pflichtfreiheit, Gemeindeautonomie, Steuererleichterungen. 
Nun kam die Große Revolution (19172), mit allen Schrecken 
des Bürgerkrieges. Unbarmherzig hauſten in den reichen 
deutſchen Wolgaanſiedlungen zuerſt die Bolſchewiken, dann 
die „Weißen“ Koltſchaks, dann die tſchechiſchen National- 
truppen, dann wieder die „Roten“; ſo — bis 1920. Nun zer⸗ 
fiel der faulende Rieſenkeib des Zarenreiches in Stücke: 
auch die deutſchen Wolgakoloniſten verlangten nach 
— Iſolierung ihres Lebens inmitten des kommuniſtiſchen 
Chaos. ; 


Gewiß tauften die Herren im Lande — die Kommu⸗ 
niſten — die alte Katharinenſtadt in „Marxſtadt“ um, be- 
drängten die wenigen am Leben gebliebenen Geiſtlichen, 
metzelten die Gebildeten, die ſich unfreundlich dem blut⸗ 
rünſtigen Treiben der „Volkskommiſſäre“ entgegenſtellten, 

nieder; ließen Atheismus, politiſche Unmoral und gemeine 
Unzucht in den Kinderſchulen lehren, und plagten groß und 
klein, wie ſie dies nur konnten! Jedoch, ſie vermochten die 
nach Moskau gerichtete Bitte der Bevölkerung, ihr eine 


Autonomie zu ſchenken, unmöglich abſchlägig zu beant⸗ 


worten, da die Sowjets zu jener Zeit (1922—1923) gerade 
vor der ganzen „bürgerlichen und rückſtändigen“ Außenwelt 
mit ihrer vermeintlich erzliberalen Minderheitenpolitik Re⸗ 


klame trieben. So kam es, daß nicht nur die Wolgadeutſchen, 


ſondern auch 25 deutſche Dörfer um Odeſſa herum (1924) als 


zwei beſondere Staaten, der erſte innerhalb der Großruſſi⸗ 


ſchen (Moskauer) Föderation, der andere innerhalb des 
Ukrainiſchen (Charkower) Staatsverbandes, anerkannt wur⸗ 
den. Gewiß, die 
(„Tſcheka“ oder G. P. U. = Politiſche Hauptverwaltung) 
paßten ſorgfältig auf, daß die Deutſchen in ihre erblichen 
Laſter der Anhänglichkeit zur Heiligen Schrift, zum Pſalter, 
zu Schiller und Goethe u. a. m. nicht „rückfällig“ werden. 
Man hoffte, die Deutſchen Koloniſten mit den Ideen des 
n Kommunismus gründlich zu durch⸗ 
tränken, 
tionsperſonal für die fo nde volution verwenden 
zu e les 3 e urwitchfi 
des deutſchen Bauers ertrug nur mit verbiffenem Ingrimm 
die Tollheiten des ſoztaliſtiſchen Regiments. Dazu kamen 
die Verſuche der leitenden Kommiſſare, die deutſchen Bauern 
durch Geldwucher lpermittels der Wolgadeutſchen Bank“ 
in Pokrowſk, einer Abteilung der „Moskauer Staatsbank“) 
weißbluten zu laſſen. Man zwang ihnen Kredite zum An- 
kauf von landwirtſchaftlichen Maſchinen zu 30 bis 36 Pro- 
zent auf, und konfiszierte überdies noch „für die Kommune“ 
den Ertrag der Wirtſchaften. „Kein Landeigentum, ſon⸗ 
dern Land pacht auf 12 Jahre, da das Land der Kommune 
gehört“, fo ſchrieb das neue Geſetz vor. Auch der tüchtigſte 
Wirt darf nie mehr als 70 Djeßſatinen Land vom Staats⸗ 
landfonds pachten, der familienloſe ſogar kaum 15 Dieß⸗ 
iatinen, während doch ai Zarenzeiten die meiſten deutſchen 
Großbauern bis 1000 Morgen Landes ihr eigen nannten? 
Deutſche Kinder wurden in kommuniſtiſch, aljo unzüchtig 
und ungeiſtig geführte Schulen und Kinderheime gewaltſam 
bineinzwängt, deutſche Paſtoren, Kantoren, Lehrer, Zeitun⸗ 
gen und Bücher waren ſtreng verpönt! So ſah das „deutſche“ 
Leben in dieſer vermeintlich freien, N en Proleten⸗ 
aa tog der Wolgadeutſchen in Wirklichkeit 5 im Jahre 
1927 aus. 

Nachdem Deutſchland begonnen hat, die von ihm den 
Sowjets leichtſinnig gewährleiſteten 400 -Wellionen red de 
zurückzufordern, begannen die Drangſalierungen nicht nur 
den deutſchen Konzeſſionären, Kaufleuten und allen in Ruß⸗ 
land arbeitenden Angeſtellten (zumeiſt Ingenieuren und 
Technikern) deutſcher Nationalität gegenüber, ſondern man 
aing auch den jeit Generationen eingeſeſſenen Deutſch⸗Ruſſen 
zu Leibe. Der von Natur aus anarchiſch veranlagte Stock⸗ 
ruſſe hat die Tatſache nie vergeſſen, daß lediglich der 
„Niemjetz“, der Warjäge aus dem germaniſchen Weiten, 
ſo gut am Beginn der Geſchichte Rußlands, wie unter Peter 
dem Großen, Katharina der Großen und bis in die letzten 
Jahre der Regierung der Romanow⸗Holſteinſchen Dymaitie, 
die vornehmſte, ſicherſte Stütze jeder bürger⸗ 
lichen Ordnung darſtellte und ſomit der geſähr⸗ 
lichſte Feind der ſozlaliſtiſchen Weltordnung bleibt. So 
haben auch die „Autonomen Sozialiſtiſchen Föderativrepu⸗ 
bliken“ der Wolgadeutſchen und der Schwarzmeerdeutſchen 
die Hoffnungen der Roten Herren vom Kreml nicht gerecht⸗ 
‚fertigt. Dieſe Deutſch⸗Ruſſen verſuchen immer wieder die 
Ninderheitenautonomie als rechtlichen Schirm für 
ihre verſtockten und zugleich verſteckten Verſuche zu ver⸗ 
wenden, die alte gutdeutſche und gutchriſtliche Weltanſchau⸗ 
ung zu retten. 

Das konnte von Stalin und ſeinen Genoſſen unmöglich 
geduldet werden. Die deutſchen Staatengebilde in Rußland 
mußten jterben. Und fie ſtarben! Der legte ſchwache Schub. 
wall gegen die todoringende kommuniſtiſche Verſandung der 
weit in der ruſſiſchen Ferne verlorenen, aber immer noch 
lebenden deutſchen Volksinſel iſt nun fortgeſchafft! Das 
Deutſchtum iſt abermals ſchwer geſchädigt worden: denn 
nicht lange mehr wird die halbe Million Deutſcher in den 
geiſtigen Sowjetwüſten imſtande fein, ihren Kindern die 


~ 


deutſche Sprache und Kultur zu erhalten. 


Die Bremen“ in Gefahr. 


Newyork, 19. Mai. Wie aus Saint⸗Georges gemeldet 
wird, dürften die zwei Hilfsflugzeuge nicht — 5 ſein, 
neben der „Bremen“ zu landen, weil der Boden um die 
„Bremen“ herum vollkommen aufgeweicht iſt. Es kommt 
alſo nur ein Fallſchirmabſprung Melchiors in Betracht. 
Aus den Meldungen geht hervor, daß die allergrößte Eile 


eboten iſt, wenn die — ai noch rechtzeitig zum Rück⸗ 
fo) 0 


lug fertiggemacht werden 


Agneten der ſozialiſtiſchen Inquiſition 


um fie dann in Mitteleuropa als ſicheres Agita⸗ 
ge Natur 


In dieſer Woche Nordpolflug. 


Oslo, 21. Mai. Nach einem Bericht der „Aftenpoſten“ 


iſt die „Italia“ überhaupt nicht über dem 
Nikolaus II-Land geweſen, wie auch ſonſt die 
Nachrichten der „Italia“ dem Blatte nicht ganz ſicher zu 


ſein ſcheinen. Auch Nobile beſtätigt, daß das Luftſchiff vom 
Nikolaus⸗II⸗Land noch 500 Meter entfernt war, und daß es 
wegen des herrſchenden ſtarken Windes und aus Furcht vor 
Benzinmangel nicht weiter habe fliegen können. Die Ita⸗ 
liener erzählten auch, fie ſeien über dem Giles ⸗ Lande 
17 117 aber auch dies erſcheine durchaus nicht als 
ſicher. 

Die „Italia“ fliegt vielleicht ſchon in dieſer Woche 
wieder von Kingsbay ab. Dann ſoll die Reiſe direkt nach 
dem Nordpol gehen; vielleicht wird auch das Nikolaus. II⸗ 
Land noch einmal angeflogen, allerdings aber erſt, wenn das 
geſamte übrige Programm der Expedition als erledigt pe- 
trachtet werden kann. Auf der letzten Fahrt der „Italia“ 
hatte die Beſatzung ſehr unter ſtarker Kälte zu leiden, das 
je wurde ſteinhart und ſelbſt der mitgeführte Tee war ge⸗ 
roren. 


Erneuern Sie 


Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 


für den Monat Juni 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel- 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
zcher Angabe der Quelle 2 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. A 


Bromberg, 22. Mai. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung mit ſtrichweiſen Niederſchlägen 


und wenig veränderten Temperaturen an. 


8 Scharſſchießen. Am 23., 24, 25. und 26. Mai werden 
das 61. und 62. Inſanterie⸗Regiment Scharſſchießen auf dem 
Schießplatz in Jagdſchütz veranſtalten. Die Zufahrtsſtraßen 
werden an den genannten Tagen durch Poſten geſichert. 

8 Die außerkursgeſetzten Zlotyſcheine. Oft entſtehen 
Meinungsverſchiedenheiten darüber, ob gewiſſe polniſche 
Geldſcheine aus dem Verkehr gezogen worden ſind oder 
nicht. Um unſeren Leſern Klarheit zu verſchaffen, veröffent⸗ 
lichen wir nachſtehend ein Verzeichnis derjenigen Geld- 
ank von Polen umge⸗ 
wechſelt werden können: 50 Zloty mit Datum vom 28. 2. 


3i 
20. „verliert jeden Wert am 31. 7. 1929. 20 Zloty mit 
Sala vom 15.7 1099: Muberkinesfebitng-20, 2. 


vor der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts zu nden 

en 
des Januar und Februar dieſes Jahres bei verſchiedenen 
Einwohnern im pi 


Die RE Hg find bereits erheblich vorbeſtraft; während 
Pes Stange ſt, beſtreitet S., die Diebſtähle verübt zu haben. 
r Staatsanwalt beantragte 


das Gericht verurteilte die Ungeflagten zu 
je einem Jahr und zwei Monaten Zuch $ 


Ne 
und die Arbeiter Klemens Wyrzykowſki und Boguflam 


pomfri dite gerte wegen Hehlerei iſt die Ar⸗ 
eiterin Roſalie 


mit dem geſamten Inhalt von Stahlwaren. Außerdem 
brach der Angeklagte in Gemeinſchaft der Mitangeklagten 
in mehreren Nächten des Januar in die Croner Bahnhofs⸗ 


ty bar, Werkzeug, Stiefel, einen Pelz, 
Kolonialwaren, Zigaretten und anderes im Geſamtwerte 


Wladyſtaw Knich ein Jahr und drei Monate Gefängnis, 


1 nis, Maximilian Barei⸗ 
owſki ſechs Monate Gefängnis, Delatowſki vier Monate 
Gefängnis, Dembek vier Monate 


geſprochen. 

$ Die Schaufenſterdiebe unſchädl ; Seit etwa 
fünf Wochen eee in 5 Einbrecher⸗ 
bande, die hauptfächlich 


der Schuſter Karl Meber, 27 Jahre alt, der Arbeiter 
Wladyftow Gorny, 18 Jahre, der Arbeiter Julian Ure 


banomffi, 19 Jahre, der Arbeiter Jan Modezynſki, 
18 Jahre, ſämtlich aus Bromberg. Den Verhafteten konnten 
Einbruchsdiebſtähle in den Geſchäften folgender Kaufleute 
nachgewieſen werden: Felix Fritz, Bahnhofſtraße 19a, 
Paul Lehrmann, Poſenerſtraße 92, Leokadig Tuleja, 
Berlinerſtraße 22a, Leopold Derchelt, Eliſabethmarkt. 10, 
Robert Poplawſki, Friedrichſtraße 54, Heinrich Cohn, 
Hofſtraße 1, Maria Zaremba, Friedrichſtraße 66, Hein⸗ 
rich Drapin, Getreidemarkt, und in die Reſtauration 
Gondzieſzewiez, Getreidemarkt. Der größte Teil 
der geſtohlenen Waren konnte den beſtohlenen Kaufleuten 
wieder zurückerſtattet werden. 

§ Gefunden wurde in der Bahnhofshalle eine Brille in 
ſchwarzem Etui, deren Beſitzer fie von dem Bahnhofskom⸗ 
miſſariat der Staatspolizei abholen kaun. 

$ Kindesleichenfund. Aus der Brahe gefiſcht hat man 
die Leiche eines etwa drei Wochen alten Kindes männlichen 
Geſchlechts. Die Leiche war bereits in Verweſung überge⸗ 
gangen. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. $ 

$ Ein Einbruch wurde in der Nacht vom 20.—21. d. M. 
in die Reſtauration der fr: Concordia⸗Säle verübt, wo den 


unerkannt entkommenen Tätern einige Flaſchen Brannt⸗ 
wein und 300 Zigaretten in die Hände fielen. s 


§ Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ein 
Trinker und ein Zögling, der aus einer Erziehungsanſtalt 
geflohen war. 6 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. s 
Gauverband deutſcher M.⸗G.⸗V. Mittwoch, 28. d. M., pünktlich 
8 Uhr, bei Wichert, Letzte Probe zum Pfingftfongert. (3255 
* + * 8 


* Bentſchen (Zbaſzun), 20, Mal. Der Magiſtrat wird in 
der nächſten Zeit den Bau eines Zwölf⸗Jamilien⸗ 
wohnhauſes in der Seeſtraße in Angriff nehmen, um 
der Wohnungsnot zu ſteuern. Im vergangenen Jahre hat 
die Stadt ebenfalls ein ſolches Haus auf dem Gelände der 
früheren Stärkefabrik errichtet. Es iſt dieſes mit Freuden 
zu begrüßen, denn Bentſchen iſt infolge ſeiner Lage als 
Grenzſtadt vornehmlich eine Beamtenſtadt geworden, aber 
für die etwa 400 Beamtenfamilien, die hier wohnen, hat bis⸗ 
her feine Behörde, mit kleinen Ausnahmen der Zollverwal⸗ 
tung, für die Unterkunft ihrer Beamten etwas getan. 

Poſen (Poznan), 20. Mai. Raubüberfall. In 
der Nacht zum Sonntag wurde auf der Chauſſee Cere 
won ak — ®lömwno der heimkehrende Händler Kazimierz 
Lange von mehreren Burſchen überfallen, die von 
ihm ſein Geld verlangten. Er weigerte ſich, wurde durch⸗ 
ſucht und vom Wagen geworfen. Die enttäuſchten Räuber, 


die kein Geld gefunden hatten, fuhren mit dem Wagen ein 


Stück Wegs davon, ließen ihn dann ſtehen und ergriffen die 
Flucht. Die jofort angeſetzte Verfolgung führte zu der Bere, 
Fin mehrerer junger Leute. — Als Freitag gegen 
Mitternacht der Kapellmeiſter Rogalinſki des Zirkus 
Staniewſki mit einem Freunde auf dem Wege nach einer 
Gaſtwirtſchaft auf der Poſener Straße ging, wurden beide 
von zwei Banditen überfallen, wobei einer dem 
R. einen Meſſerſtich in den Hals verſetzte. Mit Hilfe eines 
Chauffeurs wurde nicht nur die Polizei herbeigeholt, ſon⸗ 
dern auch das Zirkusperſonal von dem Vorfall verſtändigt. 
Das Zirkusperſonal prügelte die beiden Ban- 
diten windelweich, ſo daß die Polizei Mühe hatte, ſie 
lebend in die Hände zu bekommen. Der Meſſerſtecher heißt 
Heinze und iſt der Polizei gut bekannt. Lebensgefahr be⸗ 
ſteht bei Rogalinſki nicht. =- 
Tödlicher 


* Wongrowitz (Wagrowiec), 20. Mai. 
ſeinen Ver⸗ 
wandten zu Beſuch weilende Poliziſt Anton 5 


»Unglücks fahl. Der in Kopauin bei 


war mit dem Reinigen ſeines geladenen Revolvers beſchäf⸗ 
tigt. Plötzlich fiel ein Schuß und Sucharſti ſank, in die 
Stirn getroffen, töf nteder. ARRONE O SOR 5 


Briefkaſten der Redaktion. 


R 
Vermerk teffaiten » 1 
tworten — nicht a 


—— 


Dji- und Solbad. Sie find u. E, nicht verpflichtet, dieſe Emi⸗ 
grantenſteuer zu bezahlen und können bei dem N Sta⸗ 
roſtwo die Löſchung im Grundbuch beantragen. ach dem Wort- 
laut der polniſchen Verordnung über die Emigrantenſteuer vom 
12. November 1920 („Dz. Urzedomy” Nr. 74, Poſ. 504) findet diefe 
Steuer nur Anwendung auf Auswanderer aus dem ehemals preus 
ßiſchen Teilgebiet nach denjenigen Ländern, die fie auf Auswan⸗ 
derer nach dem ehemals preußiſchen Teilgebiet anwenden. Da in 
Deutſchland die bezügliche 3 aufgehoben iſt, iſt, wie 
eſagt, die polniſche Verordnung auf Auswanderer nach Deutſch⸗ 
and nicht anwendbar. Die 1 Mill. Mark batten nur einen 
Wert von 1500 Zloty. Beim Verkauf haben Sie außer den Stempels 
und Eintragungsgebühren nichts an den Staat zu entrichten. 
Kaufvertrag können Sie auch in Deutſchland abſchließen; er mu 
notariell beurkundet werden. Daß ſich dadurch der Verkauf 
nennenswerter Weiſe verteuert, glauben wir nicht. Hier hat ni 


anzubringen. 


anderes zu erfolgen, als die Anderung im Grundbuch. 


Wirtschaftliche Rundichau. 


—dt. Die pommerelliſche Zuckerinduſtrie 
Zuckerrübenanban im vergangenen Jahre 


rellen fünf 


at 4%½ Millionen Zentner Zuckerrüben ver⸗ 
arbeitet, nur 37500 Morgen Zuckerrüben wurden für diefe ange⸗ 
pflanzt. Alle übrigen Zuckerfabriken — haben 4,7 Millionen 
Zentner Rüben verarbeitet. Das Verhältnis der Produktion iſt 
folgendes: Culmſee produzierte allein 599 900 Zentner Zucker, die 
übrigen zuſammen 621 140 Zentner, hiervon die Schwetzer Zucker⸗ 
fabrik, die kleinſte Pommerellens, 78 500 Zentner. Der Prozentſatz 
der diesjährigen Zuckerproduktion im Vergleich zum Vorjahre 
war kleiner, woran eine ſchlechte Ernte bzw. geringerer 

uckergehalt der Rüben infolge eines ungünſtigen Jahres 
Witterungseinflüſſe uſw.) ſchuld war. So betrug der Zuckergehalt 
im Vorjahre 16,57, im Jahre dagegen 17,49 Prozent. Ange⸗ 
prlangt wurden 1927 ca. 13 Prozent mehr Zuckerrüben, als 1926, 
die Rüben verarbeitung hat um volle 10 Prozent, die Zucker⸗ 
ewinnung um nur 2 Prozent zugenommen. Letzteres aus dem 

unde, weil, wie oben bemerkt, die Rüben „holzig“ waren. Einen 
großen Teil der angepflanzten Zuckerrüben haben die Syrup⸗ 
fabriken verbraucht, welche insgeſamt 360 000 Kilo Syrup produziert 
haben. Infolge der „Holzigkeit“ der Rüben dauerte die Zucker⸗ 
rübenkampagne in den meilten Fabriken auch länger, als ſonſt, 
was natürlich ſehr nachteilig auf die Bilanz der betr. Fabriken 
eingewirkt hat. 
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Photograph. Kunst- Ansia F. Basche Yen ee a nenn 


Bydgoszcz-Okole, Telefon Nr.6 


Zur Kommunion und Konfirmation ® 


beste Arbeit zu ermäßigten Preisen 
Viele Anerkennungsschreiben über gute -< 
Ausführung d. letzt. Kommunion lieg. vor. $ 


m 


Der schwedische preisgekrönte Rohöltraktor 


„„ Auvance““ 


— —— 000000 


42 


2 


2 Den besten und billigsten 2 

: St er oe = 5 2 AU 2 Wassereinspritzung 35/40 P.S. 

2 sowie 4 une irnis $ ist die anerkannt führende Weltmarke der. neuzeitlichen Zug- und 

3 . 0 N 3 Antriebsmaschinen. „Avance“ hat kein Magnet, Vergaser, Zünd- 
Chem, Fabr, „Delta“, Bydgoszez $ kerzen oder Ventile. Denkbar einfachste, solide Konstruktion 

2 ul. Gdanska 7. en 2 unter Verwendung besten schwedischen Materials, daher eine 


Lebensdauer bis 12 Jahre — eine bisher von keinem anderen 
Traktor erreichte Wirtschaftlichkeit. Lieferbar auch auf Vollgummi- 
reifen zum Ziehen von Lasten. Großer Export nach Argentinien, 
Brasilien, Dänemark, Holland, Rußl., Bulgarien, Spanien, Italien etc. 


Bequeme Zahlungsbedingungen. Reserveteile sofort ab Lager Warschau. 
Prima Referenzen in Polen. 


awe Dr. Alexander Zillafus, Warschau 


Abteilung Landwirtschaft 
ul. Niecała 8 — Telefon: 403-28 — Drahtanschrift: Altus Warschau. 6515 


Sees N N 1 5 


Nutzet die Gelegenhei 


In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt 


verschieden Pelze 


um 20% billiger die Firma 7030 


„Futro“, Bydgoszcz, ul. Dworcowa 17. 
Achung! Wir geben langfristigen Kredit. 


Drahtgefiechte 
4- und S-eckig 
für Särten u. Geflügel 
Drähte, Stacheldrähte 
Preisliste gratis 
(E Alexander Maennel $ 
‘Fabryka ogrodzeń druclanych 
Nowy- Tomyśl 3 (Woj. Pozn.) E? 


ſtarke Ware, in 
beſt. Sorten. Bei 
Abnahme großer 
Poſten Außerit 
billige Preiſe. 


u . 0 * 
Gartenbaubetr. 
sw. Tröicn 15 

Tel, 48. 


Radioapparate gratis! , Dr. Proebstel & Lo. 


Gniezno 


Deutsche Versandfirma gibt zu Reklamezwecken und Weiterempfehlung 
nach Polen eine größere Anzahl ihrer erstklassigen Radioempfangs- 
apparate bis zum Vierlampenapparat an Interessenten zum Eigentum ab. 
Keinerlei Verpflichtungen sind damit verbunden. Die geringen Unkosten 
(Versandspesen, Verpackung etc. etc.) hat Empfänger zu tragen. 

Interessenten wollen auf Postkarte genau und deutlich geschriebene 
Adresse einsenden an: 


Radioversand E. Gräb & C. Rottloff Abteilung X 
BERLIN N 4, Gartenstr. 100. Br 


„Blumen ‚und, 


Semüfe- Bilanzen 
in beiten Sorten 
u. gr. Auswahl. 
Billige Preiſe. 


reinigt 
plissiert 


Jul. Roß. 
Gartenbaubetr. 
sw. Tröien 15 

Tel. 48. 


Groß. Sortiment 
v. winterharten 


Stauden⸗ 
| en ee A Filialen und Annahmestellen in den größeren Städten 
Zu günstigen Preisen u. Bedingungen en Westpolens 3246 
ab Lager Bydgoszcz lieferbar: Jul. Sb, Filiäle in Bydgoszcz: ul. Gdanskä 141 
Gartenbaubetr. PR „ Inowrocław; ul. Dworcowa 20 


Dampf- u. Motor- 


drescher 
Fabrikat Lanz u. Jaehne 


Rohöitraktoren 


sw. Tröien 15 
Tel. 48. 


Cinise 1000. . Sautsnahend|' 
E Alaerkimmungen| ee 


und verſchiedene Leitung: 


„Großbulldog“ anere Spi c Renata Hentzelt. 
22 u. pflanzen, billig í „| Unter frdl. Mitwirkung 
A n h angege räte a 5 — 50 ze ee 
ittwoch, den ai, 
„Eberhardt-Ulm“ Ga. Erd 16 Paul Wicheret abends A Uhr i im Saale 
2 . zröich es eu chen Hauses. 
1E 48. Rlavieritimmer, Eintrittskarten im 
Benzin- und Alavieripieler, |Vorverkaul In Johnes 
Petroleummotore EN und. ede Beifentr. Tel. 279 a an 
5 — leichterer Bauart, Gruppenpflanzen — der Abendkasse. 7162 Deutihe Bühne 
ee 5 auf er e Wees in verschiedenen Stärken. in gr. Auswahl. A| —— Bode T. 3. 
zu billig. Preiſen Letzte Einſtudierung 
Jul. Rok, des Spieljahres 1927/28 
Gartenbaubetr. Mittwoch, 23. Mai 1928 
sw. Tröjen 15 abends Uhr 
M Zel 4s Neu einitudiert ! 
I 
Sw. Trójcy 14b. „ Telefon Nr. 79. . Jeb bejte | „ 


Pflanzzeit 


Coni eren 11 
Gr. Sortenwahl 
in verſchiedenen 
Stärken, all. 
ballenhaltend. 


„Der 
fidele Bauer“ 


Operette in einem 
Vorſpiel und 2 Akten 
von Viktor Léon, 


Pierde - Rennen Zoppot 


Pfingstmontag, 28. Mai, 

2.30 Uhr nachm. 7374 
7 Rennen, darunter 1 Verlosungsrennen. 55 Wet Am . i 
Der Inhaber des Gewinnloses erhält Dienstag 15 Sohnes 
das siegende Pferd oder 1000 Gulden. Buchhandig. u. Mitt- 


Totalisator. Restauration. Musik. woch von 11—1 und ab 
7 Uhr a. d. Theaterkaſſe. 


Die Leitung. 


en eigenes; 


Aufwärts 


Aufklärende Broschüre RN, e 5 
Erdmann & Co., Berlin, Kleinbeerenstraße 26 


Damenstrümpfe 
; unerreicht an Qualität 


und Freiswärdigkeit, in 
alfen modernen Farben 


: Seide nflor 


Jul. Roß. 
5 8 
w. Tróje 

Tel. 18 7064 


Das gute 


Qualitätspiano | 


prämllert mit der goldenen tg 
finden Sie in der ; 


Centrala Pianin | 


Das altbekannte 


7 95 ab 7 Uhr morgens Erstklassige, vor- 
f B vdgoszcz Pomorska 10 Frühstück Hotel Metro ol zügliche Küche, 
Was HS eide J Tel. 1738. gegenüber der Feuerwache. Tel. 1738. wie in Karlsbad und Bestgepflegte Biere 
Bad Kissingen, vollständig renoviert, fließendes und Weine zu so- 

Wasser,. Lift, habe ich wieder in liden Preisen, 


Eigene Wiener 
Konditorei, Weindiele, Bar, 


cas | Wieder - Eröffnung | zorzert 
g Donnerstag, 24. Mai 1928. 
Perf. Schneiderin ee eee ewe ) CAO | orton o6 u. Hugo Worminghott > 


v. 16 2 an. Wanda Gruntkowska, Sienkiewicza 32. Braun, Dworcowa- 6. 6 — —̃ — — 


eigene Regie genommen. 


Mercedes, Mostowa? 
Außerdem: Das gute, 


ÁA r i a r —— —————a——aü———enm——— 
Heute Dienstag Première! Großes Kriminal-Sensa- mit dem berühm- 
no r 8 2 tions-Drama, schildernd den Kampf der englischen ten Wolfshund, dem in in in interessante, hu- 
6.45 Geheimpolizei mit der internat, n phänomenalen vier- moristische Bei- 
* 8,50, 


von ungeheurer Spannung, -unter dem: Tite .beinigen Artisten in der Hauptrolle. programm. 7434 


